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Das gefeſſelte Griechenland
Schweizer Blätter melden über Paris aus Athen: Eine

militäriſche Beſetzung Athens durch Ententetruppen
ſei nicht erfolgt, vielmehr ſeien lediglich zur ſchärferen Be
wachung der Athener Ententegeſandtſchaftsgebäude und einzelner
Bahnlinien ſtärkere engliſch- franzöſiſche Abteilungen gelandet
worden.

Bern, 14. Oktober. „Temps“ meldet aus Athen:
Miniſterpräſident Lambros hatte es ver mieden, auf das
ultimatum des franzöſiſchen Admirals Fournet betreffend die
Entwaffnung der Flotte und die Beſetzung der Batterien und
Forts im Piräus eine genaue Antwort zu geben. Darauf
ließ Fourn et mitteilen, daß ihn die Antwort nicht befriedigte;
er habe den Auftrag, jeden Widerſtand zu brechen.Erſt auf dieſe Mitteilung hin ließ die griechiſche Regierung am
er Mittag mitteilen, daß ſie bedingungslos kapi-
tuliere.Lugano, 15. Oktober. Eine römiſche Meldung des Maji-
länder „Secolo“ beſtreitet die anderweit von der Entente ver
breitete Nachricht, daß die Geſandten des Vierverbandes mit dem
griechiſchen Miniſterpräſidenten Lambros verkehren. Jhre
Vollmachten ſeien vielmehr auf den franzöſiſchen
Admiral übertragen worden, der alle Sicherheitsmaßregeln
ergreife. Die italieniſche Preſſe gibt in hämiſcher Weiſe ihrer
Befriedigung über die völlige Ohnmacht Griechenlands
Ausdruck, welches nunmehr dank ſeinem deutſch- freundlichen
König in die Lage eines eroberten Landes geraten ſei. Der
„Secolo“ ſtellt noch ſchlimmeres in Ausſicht, falls die deutſch
freundlichen Anwandlungen fortdauern ſollten.

Genf, 16. Oktober. Lyoner Blätter melden die Verhaftung
eines Kuriers des griechiſchen Königs; ſeine Korreſpondenz
wurde beſchlagnahmt. Nach dem gleichen Telegramm erwartet
man in Athen die Verhaftung des früheren Miniſters des
Aeußeren Streit, des ehemaligen Generalſtabschefs Dus
manis, des Oberſten Meraxas und des bisherigen Berliner
Geſandten Theotokis.

Aus Saloniki wird berichtet: Der Berichterſtatter der
„Agence Havas“ an der Front der Orientarmee interviewte
Veniſelos, der ihm gegenüber ſeine Klagen über die königliche
Politik erneuerte, die für Griechenland ein gräßeres Un-
glück ſei wie eine militäriſche Niederlage. Die Armee und
das Landesgebiet ſeien dem Erzfeinde ausgeliefert worden zu
dem einzigen Zweck, ja nicht den Sieg der deutſchen Waffen zu
gefährben. Veniſelos habe aber vollkommenes Vertrauen
in die Zukunft und auf die kommende Haltung desgriechiſchen Volkes. Er ſagte, daß die proviſoriſche Regierung
im Begriffe ſei, für die nationale Verteidigung cin Armeekorps
von 40 000 Mann mit allen Hilfsdienſtabteilungen auszuheben.

Mackenſen an die griechiſchen Mazedonier
Der Sonderberichterſtatter der Schweizeriſchen Tele

araphen- Information meldet: Generalfeldmarſchall von
Mackenſen hat an die Bevölkerung von Grie-
chiſch-Mazedonien einen Aufruf gerichtet, der in
Zehntauſenden von Exemplaren in griechiſcher, bulgariſcher
und deutſcher Sprache verbreitet worden iſt. Das Manifeſt
lautet:

„Seit einem Jahr befinden ſich Truppen der Allf-
ierten in Eurem Lande unter dem Vorwand, Eure
Freiheit zu ſchützen, nach der aber niemand als ſie ſelbſt trachtet!
Seit einem Jahre habt Jhr in Eurem Lande Franzoſen, Eng-
länder, Serben, Jtaliener, die ſich als die Herren Griechenlands
gebärden und Euch die Freiheit einer unabhän-
gigen Nation genommen haben. Durch Monate hielten
wir uns an Euren Grenzen und ließen Eure Unabhängigkeit
und Eure Rechte unangetaſtet. Mit großer Geduld blieben wir
Zuſchauer, wie ſich Eure Feinde allmählich auf Eure Koſten und
durch Eure Mittel verſtärkten, während wir uns ber äußerſten
Rückſicht, die wir der griechiſchen Nation ſchuldeten, befleißigten.

Bürger Griechenlands! Wir wollten auch für die Zukunft
Eure Grenze nicht überſchreiten. Der Feind greift uns
an, um uns zu zertrümmern. Die Armeen der Entente ſchonen
weder Euer Leben noch Euren Beſitz. Wir verlangen nichts von
Euch. Zwiſchen Euch und uns, die die Kriegsnot ge
zwungen hat, Eure Grenze zu überſchreiten, gibt es keine
Feindſchaft und keinen Hinterhalt. Sobald wir
unſer Werk vollendet haben, werden wir den griechiſchen Boden
wieder verlaſſen. Bürger Griechenlands! Wir werden Euren
Beſitz und Eure Habe ſchonen. Jhr habt nicht die geringſte
Gewalttat zu fürchten. Unſere Haltung hat Euch zur Genüge
bewieſen, daß wir Euch hochachten. Habt Vertrauen zu
uns und unſeren tapferen Soldaten! Kein Haar
ſoll einem Griechen gekrümmt werden.“

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 15. Okt. Bericht des Hauptquartiers

bom 15. Oktober. Perſiſche Front: Drei Schwadronen
feindliche Kavallerie, die i von er Seiten Bidſchar zu
nähern verſuchten, wurden abgewieſen.u sfront: Auf dem rechten Flügel Scharmützel.
Eine feindliche Abteilung, die in dichten Reihen vorzudringen
verſuchte, wurde durch wirkſames Feuer zerſtreut. Ein feind
licher Ueberfall auf einen Teil unſerer Stellungen am linken
Flügel wurde durch Feuer aufgehalten und durch Gegenangriffe
zurückgewieſen. Auf dieſem Je liefen Zuſammenſtöße von

atrou ilha r uns aus.e ine el is von den anderen Fronten

len von Nordkyn worden war, vorbeigekommen.

Dienstag, 17. Oktober 1916

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hanptquartier, 16. Oktober.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jm Kampſgebiet der Somme hielt die lebhafte

beiderſeitige Artillerietätigkeit tagsüber an. Ein eng-
liſcher Vorſtoß nordöſtlich von Gueudecourt
drang in geringer Breite in unſeren vorderſten Graben,
der im Gegenangriff völlig zurückgenommen wurde.
Franzoſen griffen morgens und abends die Stellungen
weſtlich von Sailly an und wurden abgewieſen, ſüd-
weſtlich des Dorfes durch friſchen Gegenſtoß.

Heeresgruppe Kronprinz
Jn den Argonnen und auf beiden Maasufern

lebte das Artilleriefeuer zeitweilig auf.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des GeneralfeldmarſchallsPrinz Leopold von Bayern
Weſtlich von Luck brachen durch heftiges Artillerie

feuer vorbereitete ſtarke Angriffe im Abſchnitt
Zubilno-Zaturcy unter ſchweren Verluſten für den
Feind zuſammen.

Teilvorſtöße ſüdlich der Bahn Brod y Lemberg
und in der Graberka-Niederung ſcheiterten gleich-

jowka zwiſchen Lipnica Dolna und Skomorochy ange-
ſetzt; auch hier konnten wir dem Feinde ſchwere Ver
luſte bereiten.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Jn den Karpathen wieſen deutſche Bataillone bei
Erweiterung ihres Erfolges am Smotrec Gegenangriffe
ab und machten drei Offiziere, 3391 Mann zu Gefangenen.
Am D. Coman nahmen bayeriſche Truppen im Sturm
mehrere ruſſiſche Grähen.

Oeſtlich Kirlibabua ſind bei den Angriffskämvfen
öſtrrreichiſch- ungariſcher Pegimenter ruſſiſche Gege iſtöſze
zurückgewieſen worden. Die Zahl der eingebrachten Ge-
fangenen beträgt über 1000.

Südweſtlich von Dorna Watra drängten die verbün-
deten Truppen den Gegner über das Neagra-Tal zurück.

Auf dem
Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen

dauern die Kämpfe an der rumäniſchen Grenze an.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen
Keine Aenderung der Lage.

Mazedoniſche Front
Jm Cerna- Abſchnitt beiderſeits Brod hatten

heftige, nachts wiederholte Angriffe ſerbiſcher Truppen
keinen Erfolg; die Teilvorſtöße bei Gruniſte und nördlich
der Nidze Planina wurden unter erheblichen Verluſten
des Feindes abgewieſen.

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff.

S

Rücktritt des ſchwediſchen Miniſterpräſidenten

Kopenhagen, 15. Okt. „Politiken“ verzeichnet ein
Stockholmer Gerücht, wonach der Miniſterpräſident Ham-
marſkjsöld beabſichtigen ſoll, in Verbindung mit dem eng
liſchen Handelskonflikt von ſeinem Amte zurückzu
treten. Als ſein Nochfolger wird der jetzige Außenmintſter
Wallenberg und als deſſen Nachfolger im Außenminiſterium
Landeshauptmann Trolle genannt.

Wieder zwei engliſche Dampfer verſenkt
Kriſtignig, 16. Oft. Aus Honningvagag wird gemeldet:

Der norwegiſche Dampfer „Finmarken“ iſt an der Mannſchaft
bes engliſchen 7000 Tonnen- Dampfers „Aſtoria“, der 15 Mei-

Außerdem iſt etwas w öſtlich von Nordkyn noch ein zweiter
engliſcher Dampfer „Barlby“ (2498 Tonnen) von
deutſchen Unterſeeboot verſenkt worden.

einem

Alle Angriffe der Feinde abgeſchlagen

die Reklametrompete.

hinaus.“
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Was der franzöſiſche Heeresbericht
verſchweigt

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt:
Die franzöſiſche Heeresleitung unterſchlägt bekanntlich

dem Publikum ihrer Heimat die deutſchen Heeresberichte.
Das ſetzt ſie in die erwünſchte Lage, nötigenfalls eine grobe
Fälſchung des tatſächlichen Bildes darbieten zu können,
ohne befürchten zu müſſen, der franzöſiſche Leſer möchte
durch die gänzlich abweichende Darſtellung des deutſchen
Heeresberichtes ſtutzig gemacht und kritiſch geſtimmt werden.

Das Bedürfnis einer Jrreleitung des franzöſiſchen
Publikums ſcheint auf Seiten unſerer Gegner neuerdings
in erheblichem Maße zu beſtehen hinſichtlich der Somme-
ſchlacht. Seit dem letzten großen und von uns rückhaltlos
zugegebenen Erfolge vom 25. September haben unſere
Feinde innerhalb von 18 Tagen zwar einige Gelände-
gewinne zu verzeichnen, aber dieſe Gewinne ſtehen in gar
keinem Verhältnis zu den Opfern an Munitions- und
Mannſchaftseinſatz, mit dem ſie erkauft werden mußten.
Das iſt es, was der franzöſiſchen Oeffentlichkeit verſchleiert
werden ſoll. Es ſoll ſo ausſehen, als ob die Engländer und
Franzoſen, wenn ſie einmal ordentlich angreifen, auch
jedesmal erhebliche Fortſchritte und hohe Ausbaute an Ge-
fangenen und Material erzielten. Daß aber zwiſchen
dieſen keineswegs belangreichen Erfolgen eine nicht ab
reißende wahnſinnige Beſchießung unſerer geſamten
Stellungen und Tag und Nacht fortgeſetzte Stürme ſtatt-
finden, und daß dieſe Stürme mit ganz winzigen Aus
nahmen bei furchtbaren Verluſten entweder ſchon im Sperr-
feuer zuſammenbrechen oder im Nahkampf abgewieſen
werden, das verſchweigt der Franzoſe, um ſeiner Heimat
und den Neutralen eine Komödie vorzuſpielen. Die
Komödie eines zwar langſamen, aber unwiderſtehlich er-

Vordringens, frei von Enttäuſchungen und Rück-
ägen.

Ein kurzer Vergleich der beiderſeitigen Heeresberichte
aus der Woche vom 7. bis 13. Oktober ſoll das erweiſen
und erläutern.

Der deutſche Bericht vom S. Oktober meldet, daß am
7. Oktober ein neuer engliſch-franzöſiſcher Durchbruchsver
ſuch, ein „Rieſenſtoß“, zwiſchen Ancre und Somme ſtattge-
funden habe, aber geſcheitert ſei. Nur in Le Sars
und in Teilen unſerer Stellungen nordöſtlich Lesboeufs,
ſowie zwiſchen Morval und dem Walde St. Pierre-Vaaſt
ſei der Gegner eingedrungen.

Der franzöſiſche Bericht vom 8. Oktober meldet, die
franzzöſiſche Jnfanterie habe „alle ihre Aufgaben glänzend
erfüllt“. Dagegen verſchweigen die Franzoſen völlig das
Zuſammenbrechen ſchwerer Angriffe bei Vermandovillers
ſüdlich der Somme.

Der 8. und 9. Oktober brachte weitere gewaltige eng
iſchfranzöſiſche Angriffe auf der ganzen Kampffront
zwiſchen Ancre und Somme ſowie auch bei Vermando-
villers, die ſämtlich unter ſchwerſten Verluſten unſerer
Feinde ſcheiterten. Der franzöſiſche Bericht dagegen weiß
vom 8. und 9. nur das Scheitern zweier deutſcher Gegen
angriffe und einer Patrouillenunternehmung zu melden,
ferner erzählt er von deutſchem Sperr und Granatfeuer bei
Deniecourt und Lihons. Die eigenen unter ſchwerſten
Verluſten geſcheiterten Angriffe unterſchlägt der franzöſiſche
Bericht vom 9. und 19. Ja, im Funkſpruch vom 13. Oktober
nachmittags 4 Uhr 50 Min. behauptet Paris ſogar aus-
drücklich, am Sonntag, den 8. Oktober ſei „bekanntlich“ gar
kein Angriff im Sommegebiet unternommen worden die
gegenteilige Mitteilung des deutſchen Heeresberichtes ſei
eine „Lüge Ludendorffs, die einem Bedürfnis entſpreche
und in der deutſchen Preſſe ein getreues Echo gefunden
habe“. Ebenſo behauptet der Spruch vom 14. Oktober, am
9. Oktober habe kein franzöſiſcher Angriff ſtattgefunden!

Goanz anders geſtaltet ſich das Bild der feindlichen Be
richte über den 10. Oktober. An dieſem Tage haben die
Feinde nämlich, wie aus dem deutſchen Bericht vom 11. ſich
ergibt, bei einem abermaligen Angriff zwiſchen Somme
und Ancre kleine Teilerfolge, ſüdlich der Somme aber
einen vergleichsweiſe erheblichen Geländegewinn erzielt,
indem ſie nach mehrere Tage andauerndem Vorbereitungs-
feuer in den auf Vermandovillers vorſpringenden Bogen
unſerer Stellung eindrangen, unſere Truppen auf die vor-
bereitete, den Bogen abſchneidende Linie zurückdrückten und
die Höfe Eenermont und Bovent nahmen.

Nun ſtößt Paris natürlich wieder aus vollem Halſe in
ie Rekla „Die Infanterie nahm im Sturnidie feindliche Stellung, die ſie ſich als Ziel genommen hatte,

und gelangte an einigen Punkten noch weit darüber



Am 11. Oktober gab es wieder ſehr heftige, aber erfolgloſe Angriffe nördlich der Somme, auch de Angriffe
auf dem Tags vorher erkämpften Abſchnitt ſüdlich der
Somme wurden mit größter Erbitterung, aber diesmal
ohne Erfolg, ja ſogar unter Rückſchlägen für die Franzoſen
fortgeſetzt. Sofort wird der franzöſiſche Bericht wieder
ſtumm. Am 12. Oktober 1 Uhr vorm. meldet er (alſo vom
11) „Gegenſeitige Beſchießung auf faſt der ganzen Front
von Morval bis Chaulnes“ und Zurückweiſung deutſcher
Gegenangriffe.

Vollends der 12. Oktober hat wiederum einen neuen
Durchbruchsverfuch größten Stils gebracht, der abermals
nach furchtbar blutigem Ringen gänzlich geſcheitert iſt, was
unſer deutſcher Heeresbericht darüber erzählt, iſt in friſcher
Erinnerung. Maſſeneinſatz an Artillerie und durch friſche
Diviſionen verſtärkter Jnfanterie, Hauptangriffe gegen
Front von Courcelette bis zum St. Pierre-Vaaſt-Walde,
mehrfach erbittertes Handgemenge in unſeren Linien mit
vorübergehend eingedrungenem Gegner, Sturm am Tage
ſechsmal mißlungen, nachts nochmaliger Angriff abge-
ſchlagen. Südlich der Somme franzöſiſche Angriffe fort
geſetzt, meiſt ſchon im Sperrfeuer erſtickt. Zuckerfabrik von
Fenprmont und Hauptteil von Ablaincourt in unſerm
Beſitz.

Wie ſtellt ſich dieſer wilde Tag im franzöſiſchen Heeres-
bericht dar? Am 12. nachmittags 4 Uhr 30 Min. meldet
dieſer: „beiderſeitige Artillerietätigkeit; am 13. Oktober
2 Uhr 2 Minuten vormittags einige Fortſchritte bei Sailly-
Sailliſel, ſüdlich der Somme ſtarke Tätigkeit beider
Artillerien, keine Jnfanterietätigkeit“. Nach
mittagsbericht vom Oktober: „die Nacht verlief auf
beiden Somme-Ufern ziemlich unruhig; Schar-
mützel (1!) und gegenſeitiges Artilleriefeuer erreich-
ten zeitweilig große Heftigkeit“.

Das Prinzip iſt ganz klar:Jn dem verzweifelten Wahn, es könnte ſchließlich doch
noch gelingen, unſere Front zu durchbrechen und damit
wenigſtens die entfernte Hoffnung auf eine Aenderung der
„Kriegskarte“ im Weſten aufleuchten zu laſſen, verſuchen
Engländer und Franzoſen ihr Aeußerſtes und Letztes an
der Somme-Front. Wo dor kleinſte Erfolg erzielt wird,
ſetzt die Propaganda mit wildem Triumphgeſchrei ein;
die dazwiſchenliegenden ungeheuerlichen, unerhört verluſt
reichen Mißerfolge werden den harrenden Völkern der
Entente wie der Welt bewußt und hartnäckig unterſchlagen.
Jene unglückſeligen Völker ſollen und dürfen eben nicht er
fahren, in welch wahnwitziger Weiſe ihre Lenker das Blut
ihrer Söhne hinſchütten, um ein paar, zu unerkennbaren
Trümmern zuſammengefſchoſſene Dorfſtätten und die da
zwiſchenliegenden, in eine ſchreckensvolle Wüſte verwandel
ten Landſtriche, kurz jammervolle Fetzen eines
völlig vernichteten Frankreich zu erobern.

Die Preſſe und die fünfte Kriegsanleihe
Jn einem längeren Aufſatz über den Anteil der deut

ſchen Preſſe an dem Erfolge der fünften Kriegsanleihe
ſchreibt der „Zeitungs-Verlag'“, die Zeitſchrift des
Vereins deutſcher Zeitungsverleger:

„Es hat gevechtes Befremden erregt, daß der neue Reichs
ſchatzſekretär Gvaf Rödern im Haushaltsausſchuß des Reichstages
bei ſeiner Dankſagung an die bei dem Erfolge der Anleihe
beteiligten Faktoren die Preſſe völlig vergeſſen hat; aber andere
leibende Stellen haben dieſe Mitarbeit der Preſſe bei früheren
Anläſſen ehrend anerkannt. Als ein vaterländiſches Gut von
gradezu unſchätzbarer Bedeutung hat gerade der Krieg die
Eigenart der deutſchen Preſſe erkennen laſſen. Die Erhaltung
ihrer Struktur hat ſich als wichtige vaterländiſche Aufgabe für
eine weitſchauende ſtaatsmänniſche Ginſicht erwieſen. Sie wird
alles vermeiden müſſen, was daran rütteln könnte, wie zu
fördern haben, was das Niveau der einzelnen Zeitungen (be-
ſonders in außerpolitiſcher Beziehung) zu heben vermag. Hier
ſucht ein dringendes nationales Jntereſſe nach Mitteln und
Wegen. Und ſo mag der herrliche Erfolg der neuen Anleihe,
der in erſter Linie unſerem Preſſeweſen zu danken iſt, eine
weitere Staffel zu ſeiner verſtändnisvollen Würdigung in der
Oeffentlichkeit wie bei der Regierung bilden!“

Bei der Landtagserſatzwahl
für den verſtorbenen Abgeordneten Kache (Konſ.) im Wahl
kreis Breslau 11, Ohlau-Brieg iſt der Amtsvorſteher
Hermann Juſt in Fägerndorf, Kreis Brieg (Konſ.),
mit allen abgegebenen Stimmen gewählt worden.

Preußiſche Geſandtſchaft in München
Vom Montag ab wird der Königlich preußiſche Ee-

ſandte Wirklicher Geheimer Rat v. Treutler wieder die
Führung der Geſchäfte der preußiſchen Geſandtſchaft in
München übernehmen. Wie bekannt, war Herr von
Treutler bei Ausbruch des Krieges als Vertreter des
Auswärtigen Amts in das Kaiſerliche Hauptquartier be-
rufen worden und hat ſeitdem dieſen verantwortungs-
vollen Dienſt verſehen. Eine mit Rückſicht auf die lange
Douer des Krieges getroffene neue Regelung für die Ver-
tretung des Auswärtigen Amts im Kaiſerlichen Haupt
quartier ermöglicht es Herrn von Treutler nunmher, auf
ſeinen früheren Geſandtſchaftspoſten zurückzukehren. Doß
während ſeiner Abweſenheit der Kaiſerliche Botſchafter
Frhr. von Schoen als Geſandter in außerordentlicher
Miſſion die Führung der hieſigen preußiſchen Geſandtſchaft
übernahm, wurde von der bayriſchen Regierung dankbar
anerkannt.

München, 15. Okt. Die Korreſpondenz Hoffmann mel-
det: Durch Allerhöchſte Entſchließung vom 13. Oktober iſt
der Miniſterialrat im königlichen Staatsminiſterium der
Juſtiz Dr. Adam Nüßlein an Stelle des kürzlich ver
ſtorbenen Staatsrates von Treutlein-Moerdes vom 1. No-
vember 1916 an zum ſtellvertretenden Bevoll-
mächtigten Bayerns zum Bundesrat er-
nannt worden.

Austauſch der dentſch-frauzöſiſchen Sanitäts
mannſchaften

Konſtanz, 15. Okt. Heute vormittag trafen noch 150
deutſche Sanitätsmannſchaften hier ein, von
einer großen Menſchenmenge begeiſtert empfangen. Jn
der Unterkunftshalle des Roten Kreuzes begrüßte Major
Specht die Angekommenen. Geheimrat Dr. Belzer brachte
ein Telegramm Jhrer Königlichen Hoheit der Groß her
zogin Luiſe von Baden zur Verleſung. Hierauf
marſchierten die Mannſchaften durch die reichgeſchmückte
Stadt in die Kaſerne. Morgen treten ſie die Weiterreiſe
an. Vorausſichtlich iſt dies vorläufig der letzte Trans
port, der deutſche Sanitätsmannſchaften wieder in die
Seimat bringt.

Das Ergebnis der fünften Kriegsanleihe
Die fünfte Kriegsanleihe zeigt, wie in ihrem Geſamtergebnis, ſo auch in ihren Einzel eiten, den einmüin allen Schichten durchziehenden Willen, das Wort ſeines größten Feldherrn wahr zu Wenen und di r

dem Schwerte, ſondern auch mit dem Gelde zu ſchlagen. Die fünfte Kriegsanleihe iſt, wie ihre Vorgängerinnen, eine Tat des
ganzen deutſchen Volkes. Nach der nunmehr bei der Reichsbank vorliegenden Zuſammenſtellung verteilen ſich die Zeichnungen
der Größe nach wie folgt (zum Vergleiche ſind die Ziffern für die erſten vier Kriegsanleihen hinzugefügt worden):

òèèòj e C Oöè J
Zahl der Zeichnungen. Betrag in MillionenV. IV. III. III. J. V. v III. II. ma 7

bis 200 1794 084 (2 406 118) 9684 358) (4562 115) (3231 112) 154 (20901) ((130 71von 300 bis 500 681027 ((0967 929) (858 250) ((3581 470) ((241 804) 293 407) wo W n
600 1000 605 494 885 941) (918595) 660 776) 552 794) (844 6041100 2000 301863 463729 530179 ne 453 145 520 799) (9259) (587)

4 2100 5 000 245 873 347 725) (422 626) 361 450) (157 591) 911 (1247) (1563) (1 354) 579
5 100 10 000 93 189 113 927) 147 593) 130 903) 566 438) 768 (6907) (1202) (1 057) 450)
10 100 20000 40 571 42 158) 53 445) (46105) (19315) 651 666) (868) 745) (307)

a 20 100 J 50 000 28500 30361) 32840) (26407) 116584) 982 (69980 (1167) 926) (410)
3 50 100 1900000 9748 (9100) 10090) 7742) 3629) 810 (734) 850) 648) ((315)100 100 500 000 7870 6808) 76079 4361) 2050) 1710 (153) (1766) (1 066 5009)

500100 1000 000 1032 780) 832) 538) 361) 853 641) 605) (440) 287)
über 1000000 725 574) 530) 325) 210) 2448 (1812) (1729) (1 162) 869)

zuſammen 3809 976 (5 279 645) (3 966 418) (2 691 060) (1 177 235) 10 652 (10 712) (12 101) (9 060) (4 460)
Das Zeichnungsergebnis hat ſich durch die nachträglich eingegangenen Feldzeichnungen und
Zeichnungen aus dem überſeeiſchen Ausland erhöht auf für die 5. Kriegsanleihe ſtehen noch

9 9 e e (10 768) (12 163) (9 106 (4 481

Ein Armeebefehl Falkenhayns
Budapeſt, 15. Okt. Das hier eingetroffene „Hermann-

ſtädter deutſche Tagblatt“ vom 10. Oktober veröffentlicht
ren Armeebefehl des Generals von Falken-

ayn:
„Armeehauptquartier, 10. Oktober 1916.

Jn vierzehntägigem Siegeszuge haben die mir unterſtellten
Truppen die erſte und zweite rumäniſche Armee,
deren jede der Kopfzahl nach unſeren gegen ſie angeſetzten
Kräften ſtark überlegen war, vernichtend geſchlagen
und zerſprengt. Hell leuchtet für alle Zeiten der Ruhm
der Tage von Hermannſtadt, vom Roten-Turm-Paß, vom
Geiſterwalde, von Kronſtadt, an der Oboroca und Duliſa.

Der freche Eindringling, der ſich ſchon bis in das
Herz Siebenbürgens geſchlichen hatte, iſt aus dem uns hei-
ligen Lande gefegt. Durch ſchleunigſte Flucht in das
unwegſame Gebirge glaubt er, ſich noch der Wucht unſerer
Waffen entziehen zu können.

Solche Taten waren nur möglich durch das unbedingte
Zuſammenſtehen aller für die gemeinſame große Sache, durch
die unerſchütterliche Hingabe jedes einzelnen, jedes Führers wie
Mannes an die beſchworene Pflicht.

Für dieſe Treue dankeich euch, Kameraden, im
Namen der Heimat. Vor ihr wird auch der weitere
Widerſtand des Walachen zerbrechen wie dürre Aeſte unter dem
Tritt des Karpathenheeres, an ihr werden alle Anſchläge unſerer
Feinde elend zuſchanden werden. Heran an den Gegner
und hinein in ihn! bleibt unſere Loſung.“
Beſtürzung in Frankreich

wegen der Mannſchaftsnot
Bern, 14. Okt. Jn der Freitagsſitzung der franzöſiſchen Kammer in Paris wurde im Beiſein vieler Abgeordneter

und eines zahlreichen Publikums die Beſprechung der Jnter-
pellation über die Effektivbeſtände Frankreichs
fortgeſetzt. Mourier, der feſtſtellte, daß von 14000 jungen
für Kriegszwecke arbeitenden Leuten nur 7000 an die Front
geſchickt worden ſeien, verlangte, daß zur Kriegsinduſtrie meyr
Frauen und Ausländer herangezogen würden. Ferner forderte
Mourier eine ſtrenge Nachmuſter ung der 244000 zurück-
geſtellten Beamten und Eiſenbahner, die teilweiſe durch Frauen
erſetzt werden ſollten. Die Zahl der Zurückgeſtellten müſſe vor
der Einreihung neuer Leute verringert werden. Das werde
ſchwer halten, aber der Krieg verlange es. Nouger erwähnte
die Beſtürzung des Landes, und ſagte, Frankreich
habe ſein Beſtes her gegeben. Es müſſe eine Löſungdes Problems der Auffüllung der Truppenverbände gefunden
werden. Narcay verlangte ſchließlich die Einſtellung der in
Frankreich weilenden Staatsangehörigen der alliierten Länder
in das franzöſiſche Heer. Jn der Debatte beleuchtete der
Munitionsminiſter die Schwierigkeiten bei der
Ablöſung der Spezialarbeiter. Jn drei Monaten, meinte er,
würden alle jetzt in Kriegsbetrieben beſchäftigten Angehörigen der
Jahrgänge 1915/17 an der Front ſtehen. Die Entfernung
weiterer Jahrgänge würde jedoch das Ergebnis der Kriegs-
produktion gefährden. Gegenwärtig ſeien 22,7 vom Hundert
Frauen in Kriegsbetrieben beſchäftigt. Wolle man noch mehr
Männer freibekommen, ſo müßten vor allem die Maſäknerien
weiter vervollkommnet werden.

Der Parteivorſtand der franzöſiſchen Radi-
kalen beruft auf den 22. Oktober einen Kongreß
nach Paris ein, an dem Senatoren, Abgeordnete und
Parteidelegierte teilnehmen werden. Das iſt der erſte
Parteikongreß der Radikalen ſeit Kriegsausbruch.

Ein amerikaniſches Urteil
über die engliſche Zenſur

New-York, 11. Okt. (Funkſpruch des Vertreters von
W. T. B.) (Verſpätet eingetroffen.) Als Antwort auf das
Vorgehen der britiſchen Zenſurbehörde,die dem Hearſtſchen Jnternationalen Nachrichtendienſt die
Benutzung der engliſchen Kabel verweigert und behauptet,
er verdrehe Nachrichten, veröffentlicht der Leiter des Jnter-
nationalen Nachrichtendienſtes eine Mitteilung, in der er
erklärt:
Die Wahrheit iſt, daß dem Jnternationalen Nach-

richtendienrſſt die Benutzung der Poſtverbindungen und
Kabel verweigert worden iſt, weil er ſich nicht dazu
her gegeben hat, Nachrichten zu entſtellen.
Das Vorgehen der britiſchen Zenſurbehörde iſt das größte
Kompliment, das dem Jnternationalen Nachrichtendienſt
erwieſen werden konnte. Die britiſche Zenſur war
von Beginn des Krieges an eine Behörde zur Unter
drückung und zur Fälſchung von Nachrichten.
Die britiſche Regierung will, daß die amerikaniſchen Zei-
tungen nur ſolche Nachrichten abdrucken, die der britiſchen
Regierung angenehm und nützlich ſind. Die britiſche Re
gierung wünſcht, daß die amerikaniſchen Zeitungen nur
entſtellte Nachrichten oder Lügenmeldungen abdrucken. Der

n Regierung oderdrehen oder fälſchen, um der br
zu ſein.irgend jemand anderem zu Gefall

Internationale Nachrichtendienſt keine Nachrichten ver

Die Beteiligung der Landwirtſchaft
an den Kriegsanleihen

Von gewiſſer Seite iſt jüngſt darauf hingewieſen wor
den, daß die Angehörigen der Landwirtſchaft ſich nicht in
demſelben Maße an den Zeichnungen für die Kriegsanleihe
beteiligten, wie andere Berufskreiſe. Das glänzende Er-
gebnis der Kriegsanleihe hat dieſe Anſicht glatt widerlegt.
Entſtanden war dieſe für die Landwirtſchaft wenig erfreu
liche Auffaſſung zu einem großen Teil dadurch, daß die aus
ländlichen Bezirken ſtammenden Beteiligungen an der
Kriegsanleihe nicht ſo raſch und unrtfaſſend veröffentlicht
werden, wie die Zeichnungen der ſtädtiſchen Bevölkerung,
insbeſondere der Jnduſtrie und des Handels. Die jetzt
vorliegenden Feſtſtellungen über die Mitwirkung der Land-
wirtſchaft an der 5. Kriegsanleihe widerlegen auch in tat
ſächlicher Beziehung die erwähnte irrige Anſicht. Die Be
teiligung der ländlichen Bevölkerung an der Kriegsanleihe
kommt in erſter Reihe in den Zeichnungen der ländlichen
Genoſſenſchaften und Darlehnskaſſen, dann aber auch in
den Zeichnungen der kleinſtädtiſchen und Kreisſparkaſſen
um Ausdruck. So ſind von den in den großen landwirt-

ſchaftlichen Genoſſenſchaftsverbänden, dem Reichsverband
land wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften und dem Generalver-
band der Raiffeiſen-Genoſſenſchaften, vereinigten ländlichen
Genoſſenſchaften zur 5. Kriegsanleihe nach dem vorläufigen
Ergebnis nicht weniger als 469,5 Millionen Mark ge
zeichnet worden. Die Zeichnungen der genannten Ver-
bände zu den früheren vier Kriegsanleihen beliefen ſich auf
1250,5 Millionen Mark.

Die Geſamtſumme der Kriegsanleihezeichnungen der
ländlichen Genoſſenſchaften der beiden deutſchen Zentral-
verbände beläuft ſich alſo cuf 1720 Millionen Mark. Rechnet
man dazu die noch nicht bekannten Zohlen der den Zentral-
verbänden nicht angeſchloſſenen ländlichen Genoſſenſchaften
im badiſchen Bauernverein, bayeriſchen Bauernverein und
Bund der Landwirte hinzu, die bei den erſten vier Kriegs-
anleihen 31,5 Millionen Mark zeichneten, ſo nähern ſich die
Kriegsanleihezeichnungen der deutſchen ländlichen Genoſſen-
ſchaften der zweiten Milliarde. Auch dieſe anſehnliche
Summe ſtellt bei weitem noch nicht die ganze Beteiligung
der Landwirtſchaft an den Kriegsanleihen dar. Hinzu-
zuzählen ſind die durch die Sparkaſſen für die kleinen und
durch die Banken für die großen Zeichner aus den Kreiſen
der Landwirtſchaft übernommenen Beträge, die ſich ins
geſamt nicht feſtſtellen laſſen, und die ungezählten Ein-
zahlungen der einzelnen Landwirte. Man wird alſo ſagen
können, daß die Landwirtſchaft ſich in einer über alles Er
warten ſtehenden Höhe an der Bereitſtellung des not-
wendigen Kriegskredits beteiligt hat.

U-Voot-Bente im Oktober
Haag, 15. Okt. Nach der „Shipping Gazette“ glaubt man

für die erſte Oktoberhälfte mit einem Verluſte von 150000
Tonnen an Laderaum durch die Tätigkeit der feindlichen
Unterſeeboote rechnen zu müſſen.

London, 15. Okt. Nach einer Lloydsmeldung iſt der
ruſſiſche Dampfer „Mercator“ (2827 Tonnen) verſenkt
worden.

Kopenhagen, 15. Okt. Nach einer Meldung der
„Nationaltidende“ aus Berlevaag (Finmarken) kam geſtern die
Beſatzung eines torpedierten engliſchen Dampfers
an. Ferner wurde geſtern in Vadſö die dreißig Mann ſtarke
Beſatzung eines anderen Dampfers gelandet, der von
einem deutſchen Unterſeeboot verſenkt worden war.

Stockholm, 15. Okt. Die Stackshandelskommiſſion teilt
mit, daß die Regierung vorläufig bis zum 1. November die
Unter zeichnung neuer Urſprungszeugniſſfe
für die Ausfuhr nach England geſtatte, die in gewiſſen
Punkten von den von England verlangten Zeugniſſen ab-
weichen.

Perſiens Erleichterung von fremdem Druck
Konſtantinopel, 14. Okt. Aus Anlaß des Bairam

feſtes ſandte der Führer der perſiſchen National-
i g a und Kommandant der perſiſchen Streitkräfte Niſan
es Saltaneh an den Vizegeneraliſſimus Enver
Paſcha eine Drahtung, in der er ſeiner lebhaften Freude
Ausdruck gibt, das Bairamfeſt in dem vom ruſſiſchen
Joch befreiten Teile Perſiens, der die Pro-
vinzen Kermanſchah, Luriſtan, Dejeletabad, Hamadan und
Kurdiſtan umfaßt, feiern zu können, während in den öſt
lichen und ſüdlichen Provinzen der Druck erleichtert iſt und
in den nördlichen Provinzen die Ruſſen flüchten. Der
perſiſche Führer ſpricht ſeinen großen Stolz darüber aus,
die perſiſchen Truppen an der Seite der tapferen türkiſchen
Truppen unter ſehr fähigen Offizieren zu ſehen und ſchließt
mit Wünſchen für das Wohl des Jslam. Jn ſeiner
Antwort betonte Enver Paſcha ſeine Ueberzeugung vom endgültigen Siege und gibt der in der Türkei
infolge der Tapferkeit der perſiſchen Krieger herrſchenden
Genugtuung Ausdruck
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Provinz Sachſen und Umgebung
Die Reviſion der anhaltiſchen Bauordnung
Der anhaltiſche Landtag hat bekanntlich den Geſetzentwurf

ber die Reviſion der anhaltiſchen Bauordnung endgiltig an
genommen und damit ein Werk geſchaffen, das ſchwer empfun

denen e Sie Wrfehormell- rechtli iehung beſeitigt das Geſetz den
Mißſtand, daß bei wörlicher Auslegung der bisher geltenden
Beſtimmungen die Gemeinden in ihren Ortsbauſtatuten lediglich
„baupolizeiliche Vorſchriften erlaſſen können. Durch das neue
Geſetz werden die Gemeinden ermächtigt, die durch das Bedürf
nis gebotenen weiteren Vorſchriften“ im Rahmen des Geſetzes
durch Statut zu ereffen. Es iſt weiter eine neue Beſtimmung
in das neue Geſetz aufgenommen worden, die für zahlreiche Fälle
eine Vereinfachung bei der Einreichung der Bauprojekte
an die Baupolizeibehörden und dadurch für den VBauenden eine
Erſparnis an Zeit, Arbeit und Koſten mit ſich bringen ſoll;
endlich eine Beſtimmung, die den Zwang zur Herſtellung von
Vaufluchtlinien und zur Einleitung des dazu erforder-
lichen Verfahrens einſchränkt bei Neubauten an
Straßen, für die noch keine Baufluchtlinien beſtehen.
Im materiell rechtlicher Hinſicht kam es darauf an,
ſoſche Vorſchriften der Bauordnung, durch die die Baukoſten er
höht und die Wohnungen verteuert werden, wenigſtens inſoweit

mildern, als es die verkehrs-, geſundheits-, ſicherheits- und
euerpolizeilichen Anforderungen, die im öffentlichen Intereſſe

geſtellt werden müſſen, irgend zulaſſen.
Hierber gehört zunächſt eine anderweitige Regelung der

Normen über das Mindeſtmaß der Straßenbreiten.
Dieſes Mindeſtmaß, das von Bedeutung iſt, weil die anliegenden
Hauseigentümer zu den Straßenherſtellungskoſten herangezogen
werden, wird herab geſetzt, im übrigen werden die Mindeſt
maße für Straßenbreiten überhaupt beſeitigt. Das neue Geſetz
überläßt die Feſtſektna von Mindeſtſtraßenbreiten und von Vor
ſchriften über die Herſtellung der Straßen in erſter Linie den

n v e e ts neue Ge ingt ferner eine Milderung derjenigen
Vorſchriften, die ſich einer angemeſſenen u r
der Grundſtü ck e erſchwerend in den Weg ſtellen. Namen'“li
die Beſtimmungen über die Mindeſtabſtände der Gebäude von der
Nachbargrenze und den gegenüberliegenden Gebäuden von ein
ander ſehen Milderungen mannigfach Art vor, auch ſind er
leichternde Beſtimmungen über das Verhältnis der Bauwerke zur
Baufluchtlinie und zur Höhenlage der Straßen getroffen worden.
Weiterhin iſt von Einfluß auf die Verbilligung der Bauten und
und Wohnungen eine Reihe von Beſtimmungen des Entwurfs,
die eine beſſere Ausnutzung der Keller und Dachge-
ſchoſſe ermöglichen und hinſichtlich der Zimmerhöhen, Fenſter
größen und Treppenanlagen Erleichterungen bringen. Auch die
Vorſchrif?en über die Brandmauer ſind geändert worden
inſofern, als künftig nur noch ſolche Gebäude, die von der Nach
bargrenze weniger als vier Meter entfernt bleiben, gegen dieſe
mit einer Brandmauer abgeſchloſſen werden müſſen, während
das bisher ſchon bei einer Entfernung von weniger als fünf
Metern zwingend vorgeſchrieben war.

In dem Beſtreben, die Wohnungen mit einem ausreichenden
Maße von Tageslicht und friſcher Luft zu verſorgen,
beſtimmte die alte Bauordnung, daß in Gemeinden von mehr als
10 000 Einwohnern durch Statut die Vorſchrift geſchaffen werden
kann, in der Mitte der Baublöcke einen unbebau barenKern vorzuſchreiben, und daß auf dieſe Weiſe verhindert wird,
daß der Eigentümer eines einzelnen Grundſtückes durch deſſen
übermäßige Bebauung die übrigen im gleichen Baublock liegen-
den Grundſtücke ſchädigt. Die neue Bauordnung läßt die
Möglichkeit ſolcher Beſtimmungen nun auch für kleinere Ge-
meinden zu.
Schließlich verdient noch eine weſentliche Aenderung Er-
wähnung. Die Anliegerbeiträge, die ſeitens der Ge
meinden auf Grund der gemäß S 15 Abſatz 2 der Bauordnung
erlaſſznen Statuten von den Neuanbauern erhoben zu werden
pflegen, beſchweren namentlich die Eckgrundſtücke, die ſolche
Laſten für zwei Straßenſriten zu tragen haben, in beſonders
empfindlicher Weiſe. Dieſem Umſtande iſt es nicht zum wenigſten
zuzuſchreiben, daß die Eckgrundſfücke oft noch jahrelang unbebaut
daliegen, nachdem die Bautätigkeit an der betr. Straße im
übrigen bereits zum Abſchluß gelangt iſt. Da ſich infolgedeſſen
unſchön'e Straßenbilder ergeben, ſuchen manche Ge-
meinden mit verſchiedenen Mitteln auf die Bebauung der Eck-
grundſtücke hinzuwirken. Wegen der Nichtbebauung einer
einzelnen Eckbauſtelle müſſen oftmals ganze Straßenzüge eines
ordnungsmäßig angelegten Verkehrsweges zum Nachteil der An-
wohner entbehren. Das ereue Geſetz beſeitigt deshalb dieſen Um
ſtand durch einen Zuſatz zu S 14 Abſaß 2, der beſtimmt, daß die
Gemeinde zur Herſtellung der im Ortsbauplane vorgeſehenen
Straßen und Plätze verpflichtet iſt, wenn und ſoweit an
ſolchen mindeſtens drei Wohngebäude in regel-
mäßiger Folge an die Gebäude beſtehender Straßen ſich anreihen.

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Leutnant Fritz
Raeck aus Altenplathow, Leutnant und Adjutant Heinrich
Gieſecke aus Nedlitz, Unteroffizier Artur Edelhäuſer
aus Gräfenhain, Vizefeldwebel Otto Götze aus Oſterfeld, Leut-
nantd. R. Erwin Breitenſte in aus Nordhauſen, Unteroffi-
zier Ernſt Oltersdorf aus Mühlhauſen i. Th., Unteroffizier
Max Strößenreuther aus Reudnitz bei Greiz, Unteroffi
zier Paul Fritſche aus Gödern bei Altenburg.

Das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe erhielten: Franz Krummel
aus Ziegelrode, Schriftſetzer Otto Schumann aus Naumburg,
Gefreiter Otto Töpel aus Almrich, Leutnant Martin Lehn
aus Roda, Landbriefträger Hermann Eckardt aus Roßla,
Sergeant Ernſt Hautz und Musketier Hermann Wiele aus
Königsrode (Südharz), Kriegsfreiwilliger Ernſt Münch, Unter
offizier d. L. Kurt Lohmann, Musketier Wilhelm Herzer
und Musketier Richard Müller aus Eisleben, Gefreiter

ermann Schmidt aus Helbra, Unteroffizier Probſt aus
oſtermansfeld, Gefreiter Friedrich Feiſt aus Mansfeld, Ge-

freiter Wilhelm Hoffmann und Musketier Karl Albrecht
aus Siersleben, Gefreiter Otto Büchner aus Burgörner-Neu
dorf, Jnfanteriſt Köhle r aus Molmeck, Musketier Albert
Heſſe aus Zilly, Telephoniſt Wilhelm Uhlig, Gefreiter
Walter Schröder, Sergeant Adolf Hartmann, Gefreiter
Hermann Papſin, Musketier Guſtav Mangelsdorß und
Erſatzreſerviſt Hermann Siegel aus Genthin, Leutnant d. R.
Walter Löber, Offizierſtellyertreter Paul Löber, Gefr.
Franz Rawolle und Musketier Fritz Schmidt aus Derben,
Vizewachtmeiſter Wilhelm Wolter aus Vehlen, Unteroffizier
Erich Bär aus Schweinitz, Landſturmmann Auguſt Hart-
mann und Gefreiter Reinhold Lange aus Parchau, Vize-
wachtmeiſter Sauermilch und Unteroffizier Otto Hartwig
aus Zieſar, Gefreiter Franz Mein hard aus Loburg, Gefreiter
Hermann Leue aus Fiſchbeck, Unteroffizier Albert Wolter
aus Glienecke, Gefreiter Hermann Heſſe au Parchau, Unter
offigzier Artur Bettge aus Trygzzehna, Fähnrich Helmut
Jacobs, Unteroffizier Hoffmann, Maſchinengewehrſchütze
Karl Stüb in g, Landſturmmann Rudoif Zür ich, ünteroffigier
Otto Zander, Landſturmmann Georg Schüder u. Muskitier
Richard Hohenſtein aus Burg b. Magdeburg, Feldartilleriſt
Otto Sitz aus Nißmitz b. Breyburg (U.) und Kriegsfreiwilliger
Kanonier K. Schirrmeiſter aus Schildau (Kr. Torgau).

7

W. Weimar, 16. Oktober. ür unſere türkiſchen
B n r 8 Ar r r Gemeinderat bewilligte
1 ark, um ein ei türun höheren an

iſchen Schülern den Beſuch
ermöalichen.

K. Bitterfelb, 15. Oktober. (Die Sammkung) fürBVitterfelder Krieger hat jeht die Höhe von 81 070,80 Mk. erreicht.
Gera, 15. Oktober. Von der Goldankaufsſtelle)

Bei der hieſigen Goldankaufsſtelle ſind bis jetzt in etwa 2000
ſten für über 44 000 Mark Gold und Schmuckſachen ange

auft worden. Unſer Fürſtenhaus hat es ſich nicht nehmen laſſen,
von Ebersdorf eine große Sendung reichen Goldſchmuckes der
Goldankaufsſtelle überweiſen zu laſſen. Die Opferfreudigkeit
aller Kreiſe iſt eine gleich große. Der Goldankauf wird in der
nächſten Woche auch auf die Orte des Oberlandes: Ebersdorf,
Schleiz, Hirſchberg a. Saale und Triebes ausgedehnt.

Weißtenfels, 15. Oktober. (50 Jahre Kriegerverein
„Boruſſia“.) Der Kriegerverein „Boruſſia“, der älteſte und
ſtärkſte am hieſigen Orte, feiert am Sonntag den 12. Novem
ber das Feſt ſeines 50jährigen Beſtehens.

X Merſeburg, 15. Oktober. (Wohltätigkei:s-Ver-
anſtalt ung). Zum Beſten des Roten Kreuzes veranſtalteten
heute Nachmittag Damen und Herren, ſowie Kinder aus
Mücheln in der hieſigen Turnhalle eine Aufführung, be
ſtehend in geſanglichen, deklamatoriſchen und theatraliſchen
Darbietungen.

02

Kirche, Schulſe, Jubiläen, Ernennungen
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen

Durch Verſetzung ihres Inhabers wird die unter Königlichem
Patronat ſtehende Pfarrſtelle zu Freiſt, Diözeſe Gerbſtedt,
frei. Zur Stelle gehören 8 Kirchen. Sie gewährt neben freier
Wohnung das Einkommen der Grundgehaltsklaſſe 9. Die Wieder
beſetzung erfolgt durch Gemeindewahl. Es iſt nur ein Geiſt
licher von mindeſtens 12 Dienſtjahren wählbar. Bewerbungen

bis 10. November 1916 einzureiechen bei dem Konſiſtorium
r r Sachſen.rch Verſetzung ihres Jnhabers iſt die unter Königlichem

Patronat ſtehendx Pfarrſtelle in Starſiedel, Diözeſe Lützen,
frei geworden. Die Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchen
behörde. Zur Stelle gehört eine Kirche. Sie gewährt neben
freier Wohnung das Einkommen der Grundgehaltsklaſſe I.

Berufen und beſtätigt iſt Pfarrer Nauendorf in Alter-
ſtedt zum Diakonus in Belgern, Diözeſe Belgern.

2

X Merſeburg, 16. Okt. (Die Einführung des
Paſtors Kratzenſtein) aus Wolmirſtedt zum Nachfolger
des in Halle im Ruheſtand lebenden Paſtors Delius fand
geſtern Vormittag durch den Superintendenten Prof. Bithorn
ſtatt. Das Gotteshaus der Altenburger Gemeinde war zu der
ernſten Feier vollbeſetzt. Der Superintendent gedachte in ſeinen
Einführungsworten der über 30jährigen erfolgreichen Arbeit des
Paſtors Delius, auf den man heute mit Dankbarkeit und Liebe
blicken müſſe. Dann richtete Prof. Bithorn Begrüßungsworte an
den neuen Paſtor, der ſich in vielen Städten ſchon ausgezeichnet
bewährt habe. Er finde hier ein großes, ſchönes Arbeitsfeld vor.
Nach der eidlichen Verpflichtung ſprach Paſtor Krattzenſtein
aufgrund des Bibelwortes „Sie ſehen niemand als Jeſus“ und
führte ſich mit einer überzeugenden Predigt in der vorteilhafteſten
Weiſe ein.

Nordhauſen, 15. Oktober. (Der neue Pfarrer der
St. Pertikirchengemeinde). Paſtor Lippert aus
Woffleben, wurde heute in ſein neues Amt eingeführt. Der
Kindergottesdienſt der Marktkirchengemeinde, der älteſte in
unſerer Stadt, gegründet durch Superint. Roſenthal, jetzt in
Querfurt, feierte heute ſein 30jähriges Beſtehen durch einen
Feſtgottesdienſt, in dem Paſtor Hentze aus Görsbach, einer
der erſten Helfer, die Feſtpredigt hielt. An dem Feſtgottesdienſt
nahmen die Kindergottesdienſtkindenr der anderen hieſigen
Kirchengemeinden teil.

Erfurt, 15. Oktober. (Oberforſt meiſter Adolph
Runnebaum,), Abteilungsdirigent bei der Königl. Regierung
in Erfurt, feiert am Montag ſein 50jähriges Dienſt-
j u viläum.

Neuhaldensleben, 15. Oktober. (100 Jahre alt.
Fräulein Auguſte Müller beging geſtern ihren 100. Ge-
burtstag. Sie iſt 1816 zu Blankenburg a. Harz geboren. Der
Landrat übermittelte die Glückwünſche des Königl. Hauſes und
überreichte als Geſchenk eine Taſſe aus der Königl. Porzellan-
manufaktur, die anſtelle der üblichen Fabrikmarke das Eiſerne
Kreuz zeigt.

Aus Landes- und Skadkvarlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Der Kreistag des Kreiſes Merſeburg
trat Sonnabend nmittag zu einer kurzen Sitzung zuſammen. Die
wichtigſte Vorlage betraf die anderweite Regelung der
Unterſtützungen an Angehörige von Kriegsteilnehmern. Der Beſchluß des Kreisausſchuſſes geht da-
hin: Den Angehörigen von Kriegsteilnehmern wird ein
Mindeſteinkommen gewährleiſtet. Dasſelbe beträgt für
eine alleinſtehende Frau 30 Mark und für jedes Kind 7,50 Mark.
Der an dem Mindeſteinkommen nach Abzug der Reichsunter
ſtützung fehlende Betrag wird als laufende Kreisunterſtützueig
aus Kreismitteln zugeſchoſſen. Der Kreis würde daher für eine
e mit 4 Kindern, die 45 Mark Reichsunterſtützung erhält, eine
aufende Zuſatzunterſtützung von monatlich 15 Mark zahlen.

Das neue Verfahren tritt bereits am 1. November in Kraft.
Der Landrat begründete die Vorlage und teilte mit, daß der
Kreisausſchuß nachträglich beſchloſſen habe, den Arbeits
verdienſt der Fraurn nicht in Anrechnung zu
bringen, dagegen ſoll ihm anheimgegeben werden, Frauen, die
nicht arbeiten wollen und die ohne zwingenden Grund aus dem
Kreiſe verziehen, die Zuſatzunterſtützung nicht zu gewähren. Die
Vorlage des Kreisausſchuſſes wurden mit dieſen Aenderungen
und dem Antrage, daß die Unterſtützung auch in Naturalien
gewährt werden kann, angenommen.

Eine weitere Vorlage des Kreisausſchuſſes betrifft Bei
hilfe zur Förderung der Anſiedelung vonKriegsbeſchädigten. Der Kreisausſchuß ſchlägt vor, ein
Kapital von 200 000 Mark aus dem Kriegswirtſchaftsfonds
bereitzuſtellen, aus welchem Kriegsbeſchädigten, die bei der Ein
berufung ihren Wohnſitz im Kreiſe Merſeburg gehabt haben, im
Falle der Bedürftigkeit und Würdigkeit Darlehen und Bei-
hilfen gewährt werden können.

Schließlich handelt es ſich noch um folgende Vorlage von
allgerneinen Jntereſſe. Der Provinziallandtag hat in ſeiner
letzten Tagung bekanntlich beſchloſſen, eine Kriegshilfs-
kaſſe der Provinz Sachſen mit einem Stammkapital
von 4 Millionen Mark zu errichten. Aus dieſen Mitteln
ſollen Darlehen an Kriegsteil nehmer oder deren
S r des ſelbſtändigen Mittelſtandes zur Er-

tu
ſtändigkeit gewährt werden. Nach S 6 der Grundzüge haften die
Land und Stadtkreiſe für die Hälfte der Ausfälle an Zinſen
und Kapital, die in ihren Bezirken der Kriegshilfskaſſe erwachſen.
Dafür ſoll aber auf die Bewilligung der Varlehen bis zu 2000
Mark in die Hände der Kreiſe gelegt werden. Die 15 Prozentdes Staatszuſchuſſes werden zur Hälfte an die Provinz und

zur anderen Hälfte an die Kreiſe verteilt. Für den KreisMerſeburg kommen 104 400 Mark in Betracht. Der Antrag des
Kreisausſchuſſes, der Kreistag möge beſchließen, die e
für die Hälfte der etwaigen Ausfälle an Zinſen un
h auf den Kreis zu übernehmen, gelangte zur An
nahme.

W. Gera (Reuß), 15. Oktober. (Was der Krieg koſtet.)
Der Gemeinderat genehmigte die Aufnahme eines neuen Kriegs
darlehens in Höhe von einer Million Mark. Die Stadt
Gera muß jeden Monat 300 000 Mark für Kriegszwecke aus

oder Wiederherſtellung ihrer wirtſchaftlichen Selbſt

y RNeundorf, 15. Okt. er Gemeinderah wechlte den
bisherigen Friedensrichter, rn Lehrer Otto Beher, wieder.
Die Hundeſteuer wurde von 5 Mk. auf 8 Mk. erhöht. Befreit
von der Steuer ſind wie bisher die Schäferhunde (8 für den
Hirten) und die Hofhunde. Der Antrag des umvereins für
Bernburg und Umgegend auf Einführung von Kundenliſten
wird vertagt. Zwei Wirtſchaftswege innerhalb unſerer Ge
markung ſollen wiederum mit Obſtbäumen flanzt werden,
nämlich der ſogenannte Wieſenweg und der Weg am Haupt-
graben entlang nach Staßfurt zu.

Lebens und Genußmittelfragen
4 Heiligenſtadt, 15. Oktober. (Ermäßigung dert

leiſchpreiſe). Für den Kreis Heiligenſtadt ſind die
leiſchpreiſe neu feſtgeſetzt, und zwar für Rindfleiſch das
fund auf 2 Mk. für Vorderfleiſch, 2,20 Mk. für Keule,

2,40 Mk. für Fleiſch ohne Knochen, 3 Mk. für Lende, 2 Mk. für
Zunge; für Kalbfleiſch das Pfund auf 1,50 Mk. für Vorder-
fleiſch, 1,60 Mk. ar Keule und Rücken, 2,50 Mk. für Kopf mit
Zunge. Die Preiſe für Schweine- und Hammelfleiſch ſind nicht
verändert.

K. Bitterfeld, 15. Oktober. (Futterrüben). Da der
Kreis Futterkartoffeln nicht liefern kann, hat der Kgl. Landrat
größere Mengen von Futterrüben beſchafft, von denen der
Zentner mit 3,20 Mark verkauft wird.

Güſten, 15. Oktober. (Kriegsküche. Vorſchüſſe
zum Kartoffelankauf.) Der Gemeinderat beſchloß,
entſprechend einem Vorſchlage des Magiſtrats, die Einrichtung
einer Kriegsküche, für die in der Gasanſtalt die Räumlich-
keiten zur Verfügung ſtehen, und bewilligte die Mittel zur Be-
ſchaffung der ciotwendigen Einrichtungen. Die Portion Eſſen
ſoll 30 Pfennige koſten und für jeden Einwohner erhält-
lich ſein; eine Ginkommensgrenze wurde nicht feſt-
geſetzt. Ein Vorſchlag des Magiſtrats, den Kriegerfrauen Vor-
ſchüſſe zum Ankauf von Kartoffeln zu gewähren,
wurde mit der Ausdehnung auf weitere unbe mittelte
Familien einſtimmig angenommen.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
Dahlem bei Wurzen, 15. Oktober. (4 Kinder er

ſt ickt) Jn dem Orte Börln ſind vier Kinder des Ge-
ſchirrführers Bernhard Baumgart im Alter von zwei Mong-
ten bis zu vier Jahren in der elterlichen Wohnung infolge eines
Stubenbranides erſtickt.

Kaſſel, 15. Oktober. (Durch Starkſtrom ge-ötet).
Der 30 Jahre alte Zimmerpolier Ludwig Theine aus Heina
bei Hildburghauſen kam aus eigener Unbvorſichtigkeit in
einer hieſigen Maſchinenfabrik der elektriſchen Leitung
zu nahe und ſank, vom Strom getroffen, ſofort tot nieder.

W. Greiz, 15. Oktober. (Diphteriti s3). Jn der
Familie Hugo Schönfelder hier ſtarben innerhalb weniger
Tage zwei Kinder von neun und vier Jahren an Diphteri:is,
während zwei weitere Kinder und die Mutter, noch an dieſer
Krankheit leidend, im Krankenhaus ſich befinden.

X Merſeburg, 15. Oktober. (Seinen ſchweren Ver-
letzungen erlegen) iſt am Sonnabend Nachenittag der
Landwirt und Ortsrichter Jauk in Leunag, der, wie gemeldet,
am Freitag von einem jungen Arbeitsburſchen fünf lebensgefähr-
liche Stiche erhielt. Der Attentäter wurde geſtern verhaftet.
Di Teilnahme an dem tragiſchen Geſchick des beliebten Orts-
richters iſt allgemein.

K. Bitterfeld, 15. Oktober. (Tödlicher Unfall). Der
Landſturmmann Rößler aus Mühlbeck, vom Landſturm-
wachtkommando Bitterfeld, wurde an der Eiſenbahn-Mulden-
brücke bei Muldenſtein von einem vorüberfahrenden Arbeitszuge
erfaßt und überfahren, ſodaß der Tod auf dor Stelle eintrat.

Hötensleben, 15. Oktober. (Ein Kind zu Tode ge-
quetſcht). Um die Mittagszeit ſpielten hier mehrere Jungen
auf dem Kleinbaßnbofe an den dort ſtehenden Eiſenbahnwagen.
Während der zehnjährige Sohn der Witwe Franke ſich ver-
mutlich mit Schreiben am Puffer des einen Wagen beſchäftigte,
ſetzten die anderen den nächſten Wagen in Bewegung. Dadurch
wurde dem nichtsahnenden Jungen der Kopf zwiſchen den
beiden Puffern zerquetſcht, ſo daß er lautlos auf der
Stelle ſtarb.

Deſſau, 15. Oktober. Wieder ein Kind ver-
brannt). Ein bedauerlicher Unfall kat ſich im Hauſe Jeßnitzer
Straße 2 zugetragen. Dort machte ſich die acht jährige
Tochter des Arbeiters Friedrich Krüger am Ofen zu ſchaffen.
Hierbei fing die Schürze dir Kleinen Feuer, das bald die ganze
Kleidung ergriff. Mutter und Geſchwiſter eilten hinzu, um das
Feuer zu löſchen. Das Kind hatte aber bereits ſchwere Brand-
wunden erlitten. Es wurde nach dem Krankenhaus übergeführt,
wo es ſtarb.

Feuersbrünſte
W. Wurzbach, 15. Oktober. (Scheunenbrand.) Jm

benachbarten Oßla brannten die Scheunen des Landwirts Arno
Hempel und des Schieferbruchbeſizers Max Wächter völlig
nieder. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Ueber die
Entſtehungsurſache verlautet nichts Beſtimmtes.

W. Fulda, 15. Oktober. (Durch Großfeuer infolge
Kurzſchluſſes) der elektriſchen Starkſtromleitung wurden
in Flieden drei Scheunen nebſt Stallungen eingeäſchert.
Bei den Rettungsarbeiten wurde der 26jährige Landwirt Stau-
b ach von einem herabſtürzenden Balken lebensgefährlich
am Kopfe verletzt.

Verſchiedene Vachrichken
Leipzig, 15. Oktober. (Für über 6000 Mark

Rauchwaren geſtohlen). Durch Einſchlagen einer Fenſter
ſcheibz haben ſich Diebe von der Luppenſeite aus in der Nacht
zum Sonnabend Eingang in eine Lindenauer Rauchwaren
zurichterei verſchafft und hier Felle im Werte von 6288 Mark
geſtohlen. Es handelt ſich um 550 noch malte und nicht ge
putzte Biſamfelle, naturell, 56 gefärbte Perſianerfelle und 64 ge-
färbte KHidfelle.

Artern, 15. Oktober. (Die Abnahmer der Kyff-
häuſer-Kleinbahn) von Hackpfüffel bis Artern
Anſchlußbahnhof, ſoweit die Bahn auf preußiſchem Gebiete liegt,
und zwar von Station 16,5 bis Artern- Anſchluß nur für den
Güterverkehr, findet am 21. Oktober, vormittags 10 Uhr, in
Hackvfüffel (Bahnhof) ſtatt.

X Aken, 15. Oktober. (Ein Ausreißer). Der 15jährige
Arbeitsburſche G. aus dem benachbarten Micheln iſt am Sonn
abend unter Mitnahme ſeines und ſeines Vaters Wochenlohn
(im Ganzen etwa 100 Mk. beide waren auf den Michelſchen
Kohlenwerken beſchäftig?) verſchwunden. Da er auch zwei An
züge mitgenommen hat. ſo wird er wohl einem weiteren Ziele
zuſtreben. Schon vor einem Jahre unternahm der Burſche einen
„Ausflug“, damals führte er aber nur 30 Mark bei ſich. Er
wurde bei einem in der Ferne wohnenden Verwandten gerade
in e Augenblicke feſtgenommen, als er ein Fahrrad ſtehlen
wo

Verantwortlich W
für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon; für Provinz, Börſen-
und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichrsſaal,
Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen
Teil: Dr. Simon; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich
in Halle (Saale).

Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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Flottenbund Deutsoher Frauen

Ortsgruppe Halle (Saale).
Gexründet 14. 1916.

„Johutz und Trutz zur er

Vortrag mit Lichthiidern von Herrn
Marinepfarrer a. D. Wangemann aus Leipzig.

Donnerstag 19. OKtober s Uhr
im Melanehtoniamum Aunditorium maximum.

Jedermann will kommen. Eintritt frei.
1. Vorsitaende: Frau Direktor Roediger.

Vorsitrende: Frau Oberbergrat Salzbrunn.
Schriftführerin: Frau San.-Rat Dr. Keil. 2. Schrift-ihrerin: Fräulein Riieaboth Postler. a Schat2zwstr.:

Frau Regier.-Baumeister Roediger. 2. Schatzwmstr.:
Frau Geheimrat Vaibinger.

Fräulein Anna Beauvais, Frau Geh. Baurat Bens,
Frau Bernhard Booch, Frau Hauptmann Erdmann,Fräulein Anna Fischer, Frau Fritz Kathe., Fräulein
Else Keil, Fran Gustav Koegel, Frau Siegmund
Lewin, Frau Rechtsanwalt Spilling, Frau Professor
Vorlänäder, Frau Geh. Postrat agner, Fräulein

Hanne Westphal. [6220

NeuDeutſchlunds Frauen

Monatsſchrift für die gebildeten Stände
Herausgeberin: Luiſe von Brandt

Monatlich ein Heft zum Preiſe von 50 Pfennig
Die Herausgeberin, Luiſe von Brandt, iſt durch lan b ge Mitarbeit an hervorragenden Zeitungen und eitſ riften in allen gebildeten

Frauenkreiſen beſtens bekannt. Die ſeit Jahren erſcheinende Monatser iſt dazu berufen, die neuen Zukun aufgaben der Frau nach dem
e als Mutter und Gattin, als Hüterin deutſcher Heiligtümer undKe taatsbürgerin in veruflicher und ehrenamtlicher Arbeit, ſowie auch

die neuzeitliche Entwicklung der reiferen Jugend den gebildeten Ständen
des deutſchen Volkes nahe zu bringen. Sie erſtrebt ferner die Pflege
kameradſchaftlicher Geſinnung von Mann und Frau, die nach dem Kriege
nicht Gegner im Berufsleben, ſondern einander helfende, ergänzende
Kameraden ſein ſollen. Deshalb bringt die Zeitſchrift auch in jedem J
Artikel aus der Feder heieſteaß Männer. Viele zuſtimmende
ſchriften beweiſen die beifallsfre Aufnahme der Monatsſchrift in a
r Familien, in denen das Leben noch Jnhalt hat. Die gu
erſcheint in vornehmer Ausſtattung und zählt zu ihren Mitarbeitern dberufenſten Namen geiſtig ardeiteider Frauen und Schriftſteller.

r nehmen jede aegung, der unterzeichnete Verlag und
die Poſt entgegen. Probehefte koſtenlos

Verlag Anſtalt Auguſtin Co. Curt Humel

Charlottenburg, Spreeſtraße 43-44

Beratungsſtelle für Kriegerfamilien.
Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann

Montags, Mittwzoss, reitags und Sonnabends
9 bis 12 Uhr vormittags.

Deutſches Kartell n (Berhand nationaler Vereine
Marienſtraße 17 I.

Gr. Ulrichſtraße 58,
Telephon 1274 n. 1275

Empfebleu zum Dienstag friſch eintreffend:

F Portionsſchellfiſch
F. aAngelſchellfiſch
o Schweinsfiſch.
m Täglich friſche Räucherwaren., ws

e

9 Dr. Starcke's Sanatorium „Schloss Harth“
Bad Berka am vei Weimar im Thüringer Wald

O Nerven-, Herz-, Magen-, Darm-Kranke. Ilustr. Prospekt. O

Allabendlich

Apollo Theater.
Gastspiel des weltbekannten, t

X Uberbayeriehen Bauerntheaters
u r re Anna Dengg aus rer

8.10 t. II. Anzengr ruber- Abend.
Der G'wisgenswurm olksstüek in 4 tod

Morgen Dienstag Der Dorfpfarrer“.U In jeder ſofstellung: Zither Vortrage
des Zithervirtuosen Herrn Hans Kullimann,

Oeffentliche Generalverſammlung

Sauspllegekommiſſondes Deutſch -Evang. Frauenbundes

am 20. Oktober nachmittags 5 Uhr.
Reſtaurant St. Nikolaus, Zimmer 1.

Magdehburgerstrasse 65.,

ſſohenzollern. Hof Hof

Künstler- Konzert I. Ranges

Beſvaſtoverict Rgenſchaſtsbericht.

c Vorſtand. (6248Stadt Theater
i ag den 17. Oktbr. 1916.
Anf.7 Uhr. Ende 10i, Uhr. S

Zum 7. Male
Wiener Blut.

t von Joh. Strauß.
t

ittwoch: Der siebente Tag.S Donnerstag hie lustigen e(6255
von Windsor.Fnnnenneiekünnnnimun

T am u 4 w.See Le

beim Sohoch ſten des ch W

Wergisemfännicht ſchruher
Dieſes puher iſt frea von Chlor u allen die Wäſche angreifenden Beſtandwileniſf ſtark ſchäumend und hat eine Waſchkraft wie gutes Seiſen er
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Uberall verlangen!
Ohne Seifenkarte!

Engrosa-Verkauf:
Helmbold 4 Co., Drogen-Groschundlung.
Adler Co.,, Kolonidlwarenhandlung.

Vergissmeinnicht-Waschpulver ist ein ge-
mischtes Fabrikat und unterliegt nicht den

Höchstpreisen der Bekanntmachung desReichskanglers. (6234

Zienang 3. 4. Novbr. Ziehung 22. u. 23. Novbr.
Nürnberger

200 000 Lose. 6633 Geldgew. MK. 126 000 Lose. 4856 Geldgew. MK.

30000
und Liste 85 Pfg. extra Porto und Liste 36 Pfg. extra.

38 Lotterie Geld Totterie

00000

10 000
e Härnberger u. Pensionsanstalt- Los An rer e. 3 n m. M. G. 90

75 000
e Geld- Lose 3 k. J Celd- Loge 3 k.

u cd. Müller Ceh
Wratzke u. Steiger, boeisir

Juwelen Gold Silber.
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läßt Dr. Gentner's Oel-Wachs-Lederputz Nigrin durch
das Leder des Schuhzeugs eindringen bei fortlaufendem Ge-
brauch. Eine hauchdünne, hochglänzende, durch
Schnee unzerſtörbare Wachsſchicht bildet ſich auf dem Leder,
z das Eindringen des Waſſers verhindert. Nigrin färbt

auch Dr. Gentner's Schuh
ſeatt Tranolin und Univerſal TrauLederfett.

Hoerfüthrerplakate.Fabrikant: Carl Gentner, chem. Fabrik, Aug.
Göppingen (Württba.).

ab.t Sojortige Lieferung,

WerkſtattKeinen Tropfen Waſſer m ne hen
n.

oſtſtraßze 1. (6259

Feldpost:Kartons

(6570 zu 5, 7. 8. 10. 12 Pfg.
mit LKiorgehuts 90 Pfg.

Weddy,
Leipzigerstr, 22 und Geiststr. 9.

Waſſer und

Magdeborgeistr: 24 hpt. Tel. 4830,
Zahnpraxiz Zimmermann.

(am Walhballa). 9--12 u. 3-5.,enl „Hauszschatz“ D. B. H.
beste Steppstich-

Näh-Ahle c Flavier- Unterrichtit hselb wird gründlich erteiltHanrpinemnaifer. Große Brauhausſtraße 22 II.
Jeder sein eig. Reparateur

an aller Art Lederzeug,
Geschirren, Sätteln, Hannover. r a u ISegeln, Schuhen usw. Töchterheim

Nänt den Steppstien] vorm. Frau Professor Payer.
einer Nähmaschine. l Ausbildg. in all. Zweig. d. Haush.

M. 2.50 ten in nThorwaid- Individ. Erziehung un erzl.CurtRobiseh „Münchon, ewerräee Familienleben Prospekt. Frau
Ersatzteile eilig M. I. mehr. Dor. Paul, Kaiserallee 8,

Versand unter Nachnahme.

po t- Kalender
für das Deutſche Reich

von Fritz Dietz, Oberpoſtſchaffner, Halle a. S.

Soeben neueſte Ausgabe erſchienen.

Zum Preis von 25 Pfennig
erhältlich in der Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung,
Leipzigerſtr. 61/62 ſowie im Verlag von Fritz Dietz,

in Waggon

Halle a. S., Martinſtr. 12.

a SS Mustöpfe 7

eingetroffen. (6261Burghard&Becher, beipzigerstr. 10.

Ein großer echter

Bochara-Teppich
ſeltenes Stück, ſowie einige

Uleine Verbindungstenpiche (Perſer)
g zu verkaufen. Offerten unter Z. 5541 Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 16585

G Reichhaltiges bager, grösste Auswant

empfiehlt (6302

Leipzigerstrasse 51
gegenüber der Halleschen Zeitung.C. BHllllgets Preise.

HöchfteKriegsborzagspreiſe.
Orig.Schnellgang Nähmaſchine Krone 18.

RähmaeVob in geh vanr r Stickt nud ſtopft. Rück undc Verſenkbare chinen in allen

C 40Beamtn Po und
re Lieferaut

r h nd Fahrrad Srahſirma
M. JFaeobsonn, Berlin, Linienſte. 126 ar der großen Friedrichſtraße
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Aus hatte uns Umgebung
Halle, den 16. Oktober

Städtiſche Schweinemäſtung und Viehhandels-
verbände

Die „Deutſche ParlamentsCorreſpondenz“ berichtet:
„Eine Reihe von Stadtverwaltungen war u über

gegangen, in eigenen Unternehmungen auf Koſten der
und zur Verſorgung der eigenen Bevölkerung

Schweinemäſtereien anzulegen. Es ſind hierfür ganz
erhebliche Mittel von den Städten aufgewendet worden. Neuer-
dings ſcheinen dieſe Maßnahmen gefährdet zu ſein, denn von

chiedenen Städten wird gemeldet, daß ſie die Mäſtung nicht
betreiben wollen, da ſie verpflichtet ſeien, die gemäſteten
Schweine an den betreffenden Viehhandels-
verband d n. Jm Jntereſſe der weiteren Erzeugung von Fleiſch und Fett iſt es von größter Bedeutung,
klarzuſtellen, ob eine ſolche Jnanſpruchnahme der von den Stadt
verwaltungen gemäſteten Schweine durch die Viehhandels
verbände vorgeſehen iſt, da hierdurch die jetzt vielfach mit großzen
Unkoſten eingerichtete Schweinemaſt der Städte ein ſchnelles Ende
finden würde. Die Städte können ſolche aus ſtädtiſchen Mitteln
geſchaffenen Betriebe naturgemäß nur zur Veſorgung ihrer Be
völkerung durchführen; wird ihnen aber das Verfügungsrecht

ung hin entzogen, ſo fällt der Zweck dieſes
Unternehmens fort. Da es aber jetzt vor allen Dingen darauf
ankommt, die Erzeugung zu fördern, ſo muß nachdrücklich darauf
hingewirkt werden, daß die kommunale Schweinemaſt nicht durch
Zugriffe der Viehhandelsverbände erſchwert wird.“

Da nach Lage der Sache gegen das Zugreifen der
Viehhandelsverbände nichts zu machen iſt, wie ebenſowenig
die von der ZentralEinkaufsgeſellſchaft verfügte Beſchlag
nahme von ausländiſchen Lebensmitteln, die von den
Städten eingekauft worden waren, unwirkſam gemacht
werden konnte, ſo zeigt ſich hier recht deutlich, wie recht
unſere Stadtverwaltung daran tat, daß ſie der von ge
wiſſer Seite ſehr dringend gemachten Aufforderung zur
Einrichtung einer eigenen Schweinemäſterei nicht nachgab.
Die Stadt Halle hätte von ihren „fetten Schweinen“ nie
wieder etwas geſehen. Vielleicht hätten ſie den Appetit der
Magdeburger befriedigt und wir hätten uns die Finger
darnach lecken können.

Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch
Jn Ausführung des S 4 der Verordnung über die Regelung

des Fleiſchverbrauchs vom 29. September 1916 wird die Ver-
brauchsmenge an Schlachtviehfleiſch, die in der Woche v. 16.-22.
Oktober bei den Fleiſchern entnommen werden darf, auf 200. Gr.
feſtgeſetzt Von den für dieſe Woche geltenden Fleiſchmarken
dürfen von der Vollkarte nur 8, von der Kinderkarte nur 4 Ab-
ſchnitte zum Bezuge von Schlachtviehfleiſch bei den Fleiſchern
verwendet werden. Auf jede dieſer 8 bzw. 4 Fleiſchmarken
dürfen 25 Gramm Schlachwiehfleiſch mit eingewachſen?n Knochen
oder 20 Gramm ohne Knochen, Schinken, Dauerwurſt, Zunge,
Speck oder Rohfett entnommen werden. An Stelle von Schlacht
viehfleiſch können auf dieſe Fleiſchmarken auch Wildbret, Hühner,
Fleiſchkonſerven, Fleiſchwaren in Feinkoſthandlungen oder Fleiſch
waren aus ländiſcher Herkunft bezogen werden. Die übrigen
2 Fleiſchmarken bzw. 1 Fleiſchmarke bei der Kinderkarte berech-
tigen nur zum Bezuge dieſer zuletzt aufgeführten Fleiſchwaren.
Beim Bezuge von Wildbbret, Friſchwurſt ausländiſcher Herkunft,
Eingeweiden und Fleiſchkonſerven berechtigt 1 Fleiſchmarke zum
Einkauf von 50 Gramm, für ein Huhn ſind 16, für ein junges
Hähnchen bis zu 16 Jahre 8 Marken abzugeben.

Ein halbes Pfund Zucker
Auf Grund der Verordnung des Magiſtrates vom 15. Mai

1916 wird folgendes angeordnet: Auf die einzelnen Abſchnitte
der neuen Zuckerkarte wird in den auf den Abſchnitten bezeich-
neten Zeitperioden vom 18. d. Mts. an bis auf weiteres 4 Pfund
ausgegeben werden.

e Z5à Iuààjz.—— Qàa—

Sammelt VBucheckern!
Die Zeit des Fallens der Bucheckern rückt heran! Die

Bucheckern enthalten Oel und alle Waldbeſitzer ſollten im
vaterländiſchen Jntereſſe dafür ſorgen, daß keine Buch-
ecker ungenützt liegen bleibt und der Oelerzeugung ent-
zogen wird.

Der Kriegsausſchuß für Oele und Fette, Berlin NW 7,
Unter den Linden 68 a, zahlt allen Waldbeſitzern, welche
ſelbſt eine Sammelſtelle eröffnen, und den Sammlern
0,50 Mark für das Kilo friſcher Bucheckern und außerdem
0,10 Mark für 1 Kilo dafür, daß ſie ihre Waldungen für
die Sammlung zur Verfügung ſtellen. Die Abnahme
erfolgt durch die vom Kriegsausſchuß beſtellten Kom-
miſſionäre.

In jedem noch ſo kleinen Platz, wo Buchen in der Nähe
ſind, muß eine Sammetſtelle eröffnet werden. Die Schulen
ſollten ſich bei der Sammlung beteiligen und überall ſollte
zur Sammlung aufgemuntert werden. Den Sammlern
wird der hohe Sammellohn von durchſchnittlich 0,50 Mark
für 1 Kilo bezahlt. Sie dürfen der von ihnen zuſammen-
gebrachten Menge bis zu 25 Kilogramm für jeden Haus
halt zur Oelerzeugung behalten und gewinnen auf dieſe
Weiſe ein ſchmackhaftes billiges Oel. Die Waldeigentümer
ſowie ihre bei der Sammlung beteiligten Beamten dürfen
ebenfalls bis zu 25 Kilogramm für den einzelnen Haus-
halt in Anſpruch nehmen.

Wenn mit Eifer geſammelt wird, können große Mengen
Bucheckern zuſammengebracht und große Mengen an
Speiſeöl gewonnen werden.

Wer Bucheckern abliefert, hilft zur Beſeitigung der
Fettnot.

Der Verkauf von Grieß
wird am 18. Oktober fortgeſetzt. Für jede Perſon eines Haus
haltes kann Pfund verabfolgt werden. Der Verkauf findet in
den Verkaufsſtellen (Kolonial- und Lebensmittelhandlungen)
gegen Vorzeigung des neuen Lebensmittelſcheines ſtatt. DieVerkäufer haben die entnommenen Mengen und den Tag in den

neuen Lebensmittelſchein (Spalte 1) mit Tinte oder Tintenſtift
einzutragen. Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafueig.

Preißelbeeren-Verkauf
n der Talamtſchule kommen täglich ſehr ſchöne ſchwediſche

rei das Pfund zu 80 Pfennig zum Verkauf. Preißele u Waunagen iſt e als mit
ucker, da x ucker eingemachte Preii n hart werden.Man koche die p2 beeren ohne Waſſerguſatz weich, etwa 10 bis

15 Minuten, fülle ſie in Gläſer e ſie
binde i api empfie zurAben e da Weltiocen auf 1 alen Weeren

Beilage zu Vr. 490 der Halleſchen Seitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

17. Oktober 1916

1 Gramm in heißem Waſſer aufgelöſtes benzoeſaures Natron y wurden gewaltſam geöffnet. Es wurde eine goldene Uhr und
unterzurühren. Wenn die Beeren verzehrt werden ſollen, koche
man ſie mit dem nötigen Zucker nochmals auf und laſſe ſie
erkalten.

Von der Univerſität Halle
Eine lange Reihe von Vorleſungen über „Kolonialwiſſen

ſchaften“ iſt für das Winterſemeſter an der Univerſität Halle
a. S. vorgeſehen. Angekündigt haben Prof. Dr. theol. Hau ß
leiter „Die Arbeitsperiode der deutſchen n
ten“ und „Entſtehung und Verbreitung des Jslam“; Geh.
Prof. Dr. med. Veit „Koloniale, gerichtlich und ſoziale Fragen
aus der Geburtshilfe und Gynäkologie“; Prof. Dr. Sommer
la d „Wirtſchafts- und Kolonialgeſchichte im Zeitalter der Welt
wirtſchaft Prof. Dr. Brüel „Säugetiere, biomorphologiſch
und tiergeographiſch, mit Hervorhebung der Kolonialfaung“
Geh. Rat Prof. Dr. Wohltmann „Tropiſche Landwirtſchaft,
mit beſonderer Berückſichtigung unſerer Kolonien“ (mit Licht-
bildern); Prof. Dr. Holdefleiß, Landwirtſchaftliche
Witterungskunde, auch unter Berückſichtigung der Tropen, ver
bunden mit Demonſtrationen und Uebungen“ und „Uebungen in
der Ausführung meteorologiſcher Beobachtungen“; Prof. Dr.
Düſſelhorſt „Ausgewählte Kapitel aus der Seuchenlehre“;
Prof. Dr. Frölich „Vorführungen und Erläuterungen koloni-
gler Nutztiere im Haustiergarten“ und „Förderungsmittel der
Tierzucht, mit Berückſichtigung der Förderung der Tierzucht in
den Kolonien“; Prof. Dr. v. Ruville „Geſchichte der deutſchen
Koloniſation in Amerika“; Prof. Dr. Ju ſt „Tropenkrankheiten“;
Prof. Dr. P. Schmidt „Tropenhyhgiene“.

Die Reichsentſchädigungskommiſſion
iſt vom Herrn Reichskanzler zur Sammelſtelle für Forderungen
deutſcher Gläubiger gegen Schuldner in den beſetzten feindlichen
Gebieten beſtimmt. Angenommen werden Forderungsanmel-
dungen deutſcher Gläubiger en ſolche Schuldner, welchen in
den von deutſchen Truppen beſetzten oder unter deutſcher Ver
waltung ſtehenden Gebieten Nordfrankreichs, Belgiens und
Rußlands Güter im Namen des Deutſchen Reiches beſchlagnahmt
ſind, und gegen ſolche Perſonen, und Firmen ruſſiſcher Staats
angehörigkeit, von welchen in dem unter deutſcher Verwaltung
ſtehenden Gebiete Ruſſiſch--Polens das Deutſche Reich Textil
waren im Wege des freihändigen Ankaufs erworben hat. Ein
Merkblatt für die Anmeldung von Forderungen, eine An
weiſung zur Ausfüllung der Anmeldeformulare für Wechſel-
forderungen uſw. können im Büro der Handels kammer
zu Halle a. d. S., Franckeſtraße 5, eingeſehen werden.

Keine Druckſachen, keine Aufzeichnungen bei Liebesgaben-
ſendungen an Kriegsgefangene

Von ruſſiſcher Seite iſt Beſchwerde geführt worden, daß in
Liebesgabenpaketen für deutſche Kriegsgefangene Zeitungen und
Druckſachen gefunden worden ſeien. Die Angehörigen der Ge-
fangenen und alle, die Sendungen an dieſe abfertigen, werden
darauf hingewieſen, daß die Pakete nichts Schriftliches oder
Gedrucktes enthalten dürfen. Jnsbeſondere dürfen Zeitungen
unter keinen Umſtänden auch nicht zu Verpackungszwecken
in Sendungen enthalten ſein. Dieſes gilt für alle feindlichen
Länder, beſonders für Rußland, wo die Liebesgabenverſendung
ohnehin mit Schwierigkeiten zu kämpfen hat. Wer gegen dieſe
Vorſchriften verſtößt, ſetzt nicht nur ſeine Sendung der Beſchlag
nahme und den Empfänger empfindlichen Nachteilen aus, ſon
dern verſündigt ſich an der Geſamtheit der deutſchen Kriegs-
gefangenen, da die Ruſſen bereits ein allgemeines Verbot der
Zulaſſung von Liebesgaben für den Fall von Wiederholungen
in Ausſicht geſtellt haben. Was dies für das Schickſal unſerer
ſchwer geprüften Landsleute bedeuten würde, braucht angeſichts
der früheren Veröffentlichungen über deren Behandlung nicht
erſt auseinandergeſetzt zu werden.

Das Eiſerne Kreuz
zweiter Klaſſe erhielt der Gefreite der Landwehr Ernſt Kelſch
im Füſilier- Regiment 36, Harz Nr. 31.

Die Ziehungs-Liſten der Nahrungsmittel-Ausſtellungs-
Lotterie

liegen von Mittwoch, den 18. Oktober ab, in folgenden Geſchäften
aus: Alb. Ef. Paul Drieichen, Wörmlitzerſtr. 109, Bruno Bert-
hold, Gr. Steinſtr. 48, Richard Heinze, Gr. Steinſtr. 71, Jac.
Ludw. Heiſe, Händelſtr. 38, Heinrich Hothan, Gr. Ulrichſtr. 38,
Reinh. Keil, Ranniſcheſtr. 13, C. F. G. Kitzing, Schmeerſtr. 28,
Reinhold Koch, Alte Promenade 1a, Arthur Kopſch, Steinweg 29,
Lindau K Winterfeld, Leipzigerſtraße 58, Steinbrecher Jasper-Markt 1 und Scharrenſtr. 1, O. Spierling, Poſtſtr. 1, Albert
Schulenberg, Merſeburgerſtr. 161, Max Schultze, Gr. Steinſtr. 1,
Herm. Weiſe, Delitzſcherſtr. 93, Ausſtellungs-Kaſſe in der „Loge
zu den fünf Türmen“, Albrechtſtr. 6, Verlagsbuchhändler Karl
Knapp, Mühlweg 19, Phyſiologiſches Jnſtitut (Klinik) und in
der Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung.

Auszeichnung. Gefreiter Otto Bönicke aus Nietleben,
früher ſchon mit der Friedrich-Auguſt-Medaille in Brontze aus
gezeichnet, erhielt jetzt die Sächſ. Heinrichsmedaille in Silber.

Zum Beſten der Halleſchen Lazarettzüge. Der morgen,
Dienstag, 8 Uhr im „Mozartſaal“ ſtattfindende Lieder und
Vortragsabend von Doreluiſe Meiling, Luiſe Wieſe und
Käthe Weber, deſſen Ertrag unſern Halleſchen Lazarettzügen zu-
fließen ſoll, ſei der allgemeinen Beachtung nochmals wärmſtens
empfohlen.

Zwangsvrſteigerung. An hieſiger Gerichtsſtelle wurde
das Haus Bismarckſtraße 28, Wohnhaus mit Bäckerei, auf den
Namen des Bäckermeiſters Otto Jünge hier eingetragen, von
5 Ar 69 Quadratmeter Größe und einer jährlichen Nutzung von
5420 Mk. verſteigert. Erſteher war der Gutsbeſitzer Wilhelm
Kaaſcht in Brodau mit einem Meiſtgebot von 8500 Mk. Uevber-
nommen wurden 73 000 Mk. Hypotheken. Der Zuſchlag iſt erteilt
worden.

Halleſche Tageschronik. Jn der Nacht zum 15. September
ſind auf einem Rittergut bei Halle bei einem Einbruch Treib-
riemen geſtohlen worden. Von den Tätern ſind auf der Flucht
außer einem graugrünen Ruckſack mit Einbrecherwerkzeugen
folgende Kleidungsſtücke zurückgelaſſen worden: 1 ſchwarzer,
langer zweireihiger Gummi-Regenmantel mit dunkelgekaſteltem
Futter und Rückengurt, 1 dunkelgrauer zweireihiger Gummi-
Regennantel mit hellgraugekaſteltem Futter, aber ohne Rücken
gurt und 1 Paar gute braune Herren-Schnürſchuhe mit Doppel-
ſohlen und der Firma Gebr. Oelſchläger. Wer über die Perſonen
der Täter Auskunft zu geben vermag, wird erſucht, ſich bei der
Friminalpolizei in Halle, Dreyhauptſtraß- 6, Zimmer 38 zu
melden. Dort liegen auch die Sachen zur Anſicht aus. Zur
Beſeitizung eines Lagerbrandes wurde die Feuerwehr nach
einem Fabrikgrundſtück in der Ludwig Wuchererſtraße gerufen,
wo Zigarettenſchachteln, vermutlich infolg- achtloſen Forkwerfens
eines noch glimmenden Zündholzes, in Brand geraten waren. Die
Wehr beſeitigte nach 25 Minuten jede weitere Grfahr. Jn
den frühen Moroenſtunden des Sonntags wurden in der Ule-
ſtraße Seſchäftsſchilder aus Kriſtallalas mit einem Stein enut-
willig zerſchlagen. Sonntag nachmittag wurde in die Wohnung
eines in der Magdeburger Straße wohnhaften Schuhwarenhänd-
lers eingebrochen. Faſt alle Behälter in der Wohnung

Bargeld geſtohlen. Zur gleichen Zeit drangen zwei in der
Schmiedſtraße wohnhafte Schulknaben in die Geſchäftsräme einer
in der Merſeburger Straße befindlichen Firzna ein. Sie wurden
jedoch durch einen Polizeibeamten abgefaßt und ſpäter ein
geliefert. In der Nacht zum Montag wurde ein in Leipzig
wohnhafter Schulknabe in einer Türniſche in der Niemehyerſtraße
ſchlafend angetroffen. Da er nach eigenem Zugeſtändnis ſeiner
Mutter 13 Mk. entwendet hatte, wurde er in Polizeigewahrſam
genomrnen.

Aus den Vereinen
Jn der letzten Sitzung des Gartenbauvereins ſprachen

Direktor Müller Diemitz und Profeſſor Dr. Holdefſleiß
Halle über die Ergebniſſe der diesjährigen Kartoffelernte. Um
leere Stellen im ProvinzialObſtgarten bei Diemitz auszunutzen,
wurden Früh und Spätkartoffeln angebaut. Der Ertrag war ver
ſchieden, Kartoffeln, die gute Ernte lieferten, traten hierin zurück.
Man tut gut, alle zwei Jahre mit der Saat zu wechſeln. Die
Frühſorten Kartoffeln hingegen ließen zu wünſchen übrig. Auf
dem Gelände des Getraudenfriedhofes hat man den unbenutzten
Teil, etwa 10 Morgen, in Parzellen aufgeteilt und Kartoffeln
gepflegt. Man iſt mit dem Ergebnis nicht zufrieden, da das
Land erſoff. Nach Beſeitigung des Waſſers hat ſich Manches
e ert. Kartoffel-Saatgut ſollte jetzt beſtellt werden. Ver-
chiedene Sorten wurden beſprochen und ihr Ertrag feſtgeſteut.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Dun Walhallatheater

s an und für ſich ſchon recht reichhaltige, erſtklaſſige Programm des Walhallatheaters hat durch n e des
Hofkünſtlers Joe Labero, „des Mannes mit dem
6. Sinn“ eine wertvolle, hochintereſſante Vereicherung erfahren.
Die verblüffenden Leiſtungen Laberos auf dem Gebiete des Ge
dankenleſens verdienen uneingeſchränktes, höchſtes Lob. Man ſteht
vor einem Rätſel, die dem Künſtler bei ſeinem geſtrigen erſten
hieſigen Auftreten geſtellten Aufgaben wurden von dem Meiſter
ſeiner ſtaunenerregenden Kunſt mi abſoluter Sicherheit in kürze-
ſter Friſt gelöſt. Labero legt Wert darauf, in möglichſt ſchwierigen
Aufgaben auf die Probe geſtellt zu werden. Die Beſucher dieſes
feſſelnden Gaſtſpieles tun gut, ſich ſchon vor dem Auftreten
Laberos recht anſpruchsvolle Aufgaben zurechtzulegen. Labero
überwindet alle Schwierigkeiten mit nie verſagendem Erfolge.
Das bis auf das letzte Plätzchen ausverkaufte Haus folgte den
r Leiſtungen mit lebhaftem Jntereſſe und überſchüttete
en ſhmpathiſchen jungen Künſtler mit ſtürmiſchen, wohl

verdienten Beifallskundgebungen. Labero, der einer Kraftfahrer-
abteilung angehört und für das Gaſtſpiel von ſeinem Truppentril
beurlaubt worden iſt, ſtellt ſeine Kunſt in dankenswerter Weiſe
in den Dienſt der Wohltätigkeit zugunſten der Hinterbliebenen
ſeiner im Felde gefallenen Kameraden. Wir wollen nicht unter-
laſſen, einen Beſuch des feſſelnden Gaſtſpieles angelegentlichſt zu
empfehlen. Eine neue zweiaktige Operetten-Burleske „Die
verflixten Mädels“ gibt Grete Gallus und Otto Mücke
reichlichſt Gelegenheit, Proben ihrer humorſprühenden, erfolg-
ſicheren Kunſt abzulegen. Ein Abend im Walhallatheater garan-
tiert nach jeder Richtung einige recht abwechſlungs- und genuß-
reiche Stunden.

Stadttheater
Von der Strauß' ſchen Operette Wiener Blut“ findet

am Dienstag, den 17. Oktober, die 7. Aufführung in dieſer
Spielzeit ſtatt. Gleichzeitig verweiſen wir darauf, daß das
reizende Werk in dieſer Woche außer Dienstag nicht mehr
wiederholt werden kann. Für Mittwoch iſt die zweite Auf-
führung der Luſtſpielneuheit „Der ſiebente Tag“ feſtge-
ſetzt. Nicolais Oper „Die luſtigen Weiber von Wind-
ſor“ kommen am Donnerstag mit den Damen Schwarz,
Becker und Dorp und den Herren Fiſcher, von Weſternhagen, von
Glahn, Erneſti, Lieban und Trott zur erſten Aufführung in
dieſer Spielzeit. Als erſte Schülervorſtellung wird am Sonn-
abend, den 21. d. Mts., nachmittags 314 Uhr, bei kleinen Preiſen
„Jphigenie aus Tauris“ gegeben.

Walhallatheater. Dieſen Montag wird ein neuer vorzüg
licher Spezialitäten-Spielplan geboten, und zwar: Williams
unerreichte Liliputaner, beſtehend aus ſieben Perſonen. Die
kleinen Kerle, welche überall die Lieblinge des Publikums ſind,
treten auf als Schleuderbrett-Akrobaten, Hochturnkünſtler, Hand-
ſtandkünſtler, Ringkämpfer, Spaßmacher uſw. Die Truppe kommt
zum erſten Mal nach Halle, ferner Roszikas ungariſches Tanz-
quintett in ihren „Pußtabildern“, Geſchwiſter Rellek, Gleich-
gewichtskünſtler in nie geſehener Vollendung. Die geſtern erſt
malig mit größtem Heiterkeitserfolg aufgeführte Operetten-
Burleske „Die verflixten Mädels“ mit Grete Gallus und Otto
Mücke in der Hauptrolle wird heute zum zweiten Mal gegeben.
Die Hauptaufmerkſamkeit wird natürlich wieder Labero, der
Marin mit dem ſechſten Sinn in Anſpruch nehmen. Mittwoch
nachmittag 4 Uhr findet eine Jugend-Märchen- Vorſtellung ſtatt.
Zur Aufführung gelangt das Märchen „Schneider Fingerhut und
die Heinzelmännchen unter Mitwirkung der reizenden kleinen
Zwerglein.

Walter-Soomer- Konzert. Das Walter-Soomer- Konzert
findet nicht wie infolge eines Schreibfehlers am Sonntag agei-
gegeben am 24. Oktober, ſondern wie die Anzeigen richtig
ſagten, am Mittwoch, den 25. Oktober, ſtatt

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

„Tauſend und eine Nacht“
Fantaſtiſche Operette von Johann Strau

Auch die Operette ſtammt eigentlich aus anſtändigem Hauſe;
man kann das heute manchmal vergeſſen. Selbſt komiſche Opern,
wie Mozarts „Entführung“, wurden früher der Gattung zu-
gerechnet. Es iſt kaum zu glauben. Denn wenn man heute von
„Operette“ redet, dann denkt man im allgemeinen an etwas, was
nicht nur dem künſtleriſchen, ſondern dem guten Geſchmack vieler
Leute überhaupt zuwiderläuft; der Begriff hat ſichtlich
Schaden darunter gelitten. Und wenn man nun Johann Strauß
feine, duftige JndigoMuſik (oder „Tauſend und eine Nacht“, wie
das Stück nach Reiterers Bearbeitung heißt) vom Sonntag abend
im Ohre hat, dann iſt es einem ordentlich peinlich, dazu auch
nur „Operette“ ſagen zu ſollen. Auch das ſchlechteſte Werk der
alten Wiener Operettenmeiſter iſt ja noch ein Paradies von
Unterhaltſamkeit und muſikaliſcher Erbauung im Vergleich zu
den Fadheiten der heutigen Geſchäftsoperette. Und „Tauſend
und eine Nacht“, wenn ſie auch zu der älteſten Gruppe der
StraußOperetten rechnet, iſt die ſchlechteſte ihrer Art noch lange
nicht. Dieſe ſo geiſivoll durchkomponierten, gefühlstiefen Ge
ſangsnummern n jg gar e in mit den Schlagern
und Gaſſenhauern von heute, der chluß des Vorſpiels, auch
das Finale vor allem im erſten Akt iſt überhaupt „große Oper“,
das ganze Werk macht als tie kurz geſagt, viel zu viel

reinKongelſionen an die Ve



e

n

h
n

die Au ſolch eines Werkes leitet darausauere T n die künſtleriſche ab, die
itere Muſe in dieſem Falle ernſt zu nehmen. Dann allein

t auch ein ſo genußreicher Abend z wie am Sonn
tag im Stadttheater. Paul Förſter leitete das Spiel und
hatte prächtige, farbengeſättigte Bühnenbilder n die

wirbelndes,mit geſchickter Regie ein fantaſtiſches, vielgeſtaltigesoft fberraſchendeß nimmer ermüdendes Leben hineingedichtei

war; ein vortrefflicher Rahmen. Paul Stampa führte in
der Schubladenrolle des Fürſten Fiſcher ſeinen Tenor ins Tref-
fen; die Höhe iſt ein wenig ſ g, will auch manchmal in der
Jntonation nicht ſo recht, doch im ganzen ließ die Leiſtung ſich
hören. Adalbert Lieban gab den Eddin. Seindraſtiſches, drolliges Spiel tat viel zum beſten des Abends; leider
muß er auch ſingen; wenn nur wenigſtens die Tonbildung etwas
mehr Kultur hätte! Die beiden weiblichen Hauptgeſtalten waren
dagegen in denkbar beſten Händen aufbewahrt. Anna Eng
hardt (Leila) und Margarete Dorp (Wally) brachten die
feinen, aparten Reize der ſüßen, einſchmeichelnden und ſo ſang
baren Lyrik, die in der Muſik liegen, beide z hervorragender
Geltung. Kapellmeiſter Nöhren ſaß am Pult, hielt die Fäden
alle in feſter Hand, hatte Orcheſter und Chöre beſtens vorbevreitet
und brachte Schwung in die Jnſtrumental- und Vokalkörper.
Reicher und wohlverdienter Beifall blieb nicht aus. Ver.

Der Rektoratswechſel an der Berliner Univerſität
Berlin, 16. Oktober. Bei der geſtrigen Rektoratsüber-

gabe an der Berliner Univerſität ſprach der neue
Rektor Profeſſor Bumm über das deutſche Bevölkerungs-
problem. Er meinte, wer wirklich bewirken wolle, daß die Laſt
des Kinderreichtums von arm und reich wieder gern getragen
werde, müſſe dem kraſſen Materialismus, bei dem wir vor dem
e angelangt waren, höhere innerliche Ziele entgegenſtellen
önnen.

Ein neues Mitglied der Kaiſer-Wilhelm-Geſellſchaft
Der Kaiſer hat die vom Senate der Kaiſer-Wilhelm-

Geſellſchaft zur Förderung der Wiſſenſchaff-
ten beſchloſſene Aufnahme des Zivilingenieurs Karl Still in
Hecklinghauſen als Mitglied der Geſellſchaft beſtätigt.

Ernennung
Prof. Georg Lührig, der Dresdener Maler und bis-

herige Lehrer an der KunſtgewerbeSchule, iſt zum Vorſtand
eines Malſaales an der Dresdener Akademie der bildenden
Künſte ernannt worden.

Auszeichnung Dr. Alfred Lohmanns
Dr. Alfred Lohmann, dem bekannten Bremer Groß

kaufmann, iſt, wie aus Bremen gedrahtet wird, vom
Senat mit einem huldvollen Schreiben die goldene Staat s-
medaille verliehen worden. Die Medaille trägt auf der
Rückſeite, von einem Eichenkranz umgeben, die Jnſchrift: „Dem
um Handel und Schiffahrt in hochverdienten Bürger
Alfred Lohmann in Anlaß der Rückkehrt des H. U. Deutſch
band“, Der Senat 1916“.

Poſt und Eiſenbahn
Wechſel-Proteſtaufträge für ElſaßLothringen

Nachdem der Bundesrat laut Bekanntmachung vom
5. Oktober beſtimmt hat, daß die Proteſtfriſt für Wechſel,
die in ElſaßLothringen zahlbar ſind, früheſtens
mit dem 31. Januar 1917 ſtatt mit dem 31. Oktober 1916
abläuft, iſt die Poſtordnung vom 20. März 1900 ent-
ſprechend geändert worden. Danach werden die Poſt
proteſtaufträge mit Wechſeln, die in dieſem Ge-
biete zahlbar ſind und deren Zahlungstag in die Zeit vom
30. Juli 1914 bis einſchließlich 29. Januar 1917 fällt, am
31. Januar 1917 nochmals zur Zahlung vorgezeigt werden.

Kriegsgetraute Beamtinnen.
Kriegsgetraute Beamtinnen gibt es bei der und Tele

graphenverwaltug mit der Dauer des Krieges im ſteigender Zahl.
Das Reichs Poſtamt hat jetzt beſtimmt, daß die briegsgetrauten
Poſt und Telegraphengehilfinnen auf ihren e e bis zur
Rückkehr des Ehemannes aus dem Kriege unter denſelben Be
dingungen wie vor der iratung werterbeſchäftigt werden.
Im Fall ihrer Niederkunft kann ihnen ein Urlaub bis zu acht
Wochen gewährt werden. Den etatsmäßig eingeſtellten Ge
hilfinnen wird das Dienſteinkommen indeſſen belaſſen. Von
Fall zu Fall ſoll entſchieden werden, ob die Beamtin im Dienſt
bleiben kann, wenn der Ehemann nach endgültiger Entlaſſung
aus dem Heeresdienſte nicht gleich in eine Stellung
zurücktreten kann. Dasſelbe gilt für den Fall, wenn der Ehecſehrt oder mit erheblicher Veſchränkung ſeiner
Grwerbsfähigkeit zurückkehrt. Unter Umſtänden kann dann die
kriegsgetraute Gehilfin dauernd im Amte verbleiben.

Verſchärfte Maßregeln gegen Fahrgeldhinterziehungen
Die unrechtmäßige Benutzung höherer Wagenklaſſen hat nachden Feſtſtellungen der Eiſenbahnverwaltung enh außerordent

lich großen Umfang angenommen. Beſonders während der ver
kehrsreichen Tageszeiten glauben viele Reiſende, insbeſon
dere Arbeiter, ſich über die beſtehenden Beſtimmungen hintveg
ſetzen zu dürfen. r der Ausdehnung der Strecken und derZahl der Züge iſt die g durch die Zugreviſion nicht
wirkſam genug, um derartige Ueberſchreitungen in ausreichen
dem Maße zu verhindern. Die Verwaltung weiſt deshalb darauf
hin, daß auch die Auffſichtsbeamten und Zugbegleiter die Pflicht
haben, ſich an der Aufrechterhaltung der Ordnung zu beteiligen
und, ſoweit der Betrieb es irgendwie zuläßt, den Verkehr auf die
unrichtige Benutzung höherer Wagenklaſſen gleichfalls zu be
obachten. Gegen Uebertretungen ſoll nunmehr unnachſichtlich
vorgegangen werden.

Die Frauenkleidung im Eiſenbahndienſt
ſoll nach einer neuen Beſtimmung des Miniſters von Breitenbach
nur auf diejenigen Hilfsbeamtinnen und Arbeitzrinnen be
ſchränkt werden, für die, der Art ihrer Beſchäftigung nach, die
Frauenkleidung ungeignet iſt. Die Hilfsbeamtinnen erhalten
aus Mitteln der Verwaltung Joppe, Beinkleid, Gamaſchen und
Mütze. Die Kleidung für die Arbeiterinnen beſteht aus einer
bluſenartigen Jacke und Hoſe und iſt nötigenfalls durch eine
Mütze zu ergängen. Es ergeht noch eine beſondere Verfügung,
welche Gruppen von Frauen dieſe Kleidung im Dienſt zu tragen

mann kri

haben werden. Die den Schaffnerinnen bereits gelieferten
Hoſen, Joppen und Mützen ſind von dieſen nicht n r

in einerDie neugelieferten Joppen, Hoſen und Gamaſchen
beliebigen Farbe, jedoch nicht blau, die Mütze dagegen einheitltch
in blau. Die Joppe trägt am Kragen ein Flügelvad und iſt mit
matten Knöpfen verſehen, die das Eiſenbahnwappen tragen.

CLandwirtſchaftliches
Futtermittel nur durch die Bezugsvereinigung

der deutſchen Landwirte
Die Bezugsvereinigung der deutſchen Landwirte, Kraft

futterabteilung, Berlin W 35, Genthiner Straße 34, weiſt
darauf hin, daß durch die Bundesratsverordnung vom
5. Oktober 1916 nunmehr ſämtliche Futtermittel,
die nicht ausdrücklich ausgenommen oder von anderen Ver
ordnungen erfaßt ſind, nur durch die Bezugsver-
einigung abgeſetzt werden dürfen. Noch uner
füllte Lieferungsverträge begründen keine Ausnahme.
Etwaige Vorräte und die vorausſichtliche Vierteljahrs
erzeugung ſind anmeldepflichtig. Die tellung von
Futtermitteln, außer von Miſchfutter, wird durch die neue
Verordnung keineswegs beſchränkt, ebenſowenig die Ein
fuhr. Der GHerſteller oder Einführer ſetze ſich mit der Be
zugsvereinigung in Verbindung; ſie wird vorausſichtlich
in der Lage ſein, jede im allgemeinen Intereſſe liegende
Herſtellung oder Einfuhr von Futtermitteln durch ent
ſprechende Feſtſetzung der etwa noch nicht geſetzlich ge
regelten Uebernahmepreiſe auch weiter zu ermöglichen. Die
getroffenen Verfügungen über Naßhefe bleiben bis auf
weiteres beſtehen; im übrigen darf Naßhefe, ſofern keine
Trocknungsgelegenheit vorhanden iſt, unter Einhaltung der
geſetzlichen Höchſtpreiſe vorläufig noch freihändig abgeſetzt
werden.

Ueber die Preiſe für Lohndruſch
An maßgeblicher Stelle ſind Klagen über un gebühr-

lich hohe Preisforderungen der Dreſchmaſchinenbeſitzer für Uebernahme von Lohndruſch
Iaut geworden. Der Präſident des Kriegsernährungsamtes
hat im Einvernehmen mit dem Landwirtſchaftsminiſter
von der beantragten allgemeinen Regelung der Preiſe für
das Ausdreſchen des Getreides abgeſehen, da eine ſolche
wegen der Verſchiedenheit der Verhältniſſe in den einzelnen
Landesteilen nicht angängig erſcheint. Er weiſt aber darauf
hin, daß übermäßigen Preisſteigerungen bis zu einem ge
wiſſen Grade auf Grund einſchlägiger Geſetze und Ver-
ordnungen entgegengetreten werden kann. Die Dreſch
maſchinenbeſitzer werden deshalb auf die ihnen drohenden
Strafen aufmerkſam gemacht. Jm Anſchluß an dieſe Mit
teilung erſucht die Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Schleſien, ihr etwaige berechtigte Klagen über ungebühr-
lich hohe Preisforderungen für Lohndruſch in dieſer Hin
ſicht mitzuteilen.

Zur Aufſtellung des endgültigen Haferwirtſchaftsplanes
hat der Präſident des Kriegsernährungsamtes eine genaue
Feſtſtellung darüber veranlaßt: 1. Für wieviele Arbeits
ochſen, Zugkühe, Zuchtbullen und Ziegenböcke die für dieſe
Tiergattungen beſtimmten Haferrationen in Anſpruch ge
nommen werden, 2. für wieviele ſchwere Arbeitspferde,
Arbeitsochſen und Zugkühe die für dieſe Tiergattungen be
ſtimmten außerordentlichen Haferzulagen von den Kom
munalverbänden gewährt worden ſind. Die Zahlenangaben
ſind bis zum 31. Oktober an die Reichsfuttermittelſtelle ein
zureichen. Bei dieſer Eelegenheit ſei an den jüngſt von
land wirtſchaftlicher Seite vorgebrachten Wunſch wegen Zu
teilung von Haferrationen auch an Schafböcke erinnert.

Kirche, Schule und miſſion
Die deutſchen Miſſionare auf den Karolinen

Die freundliche Haltung, die die japaniſche gern an
fänglich gegenüber den Liebenzeller Miſſionaren in der
einnahm, hat ſich ſeit einiger Zeit geändert. Nach Einſchrän
kungen des Schulunterrichtes und der Verſammlungsfreiheit hat
ſie begonnen, die deutſchen Miſſionarsfamilien von den Jnſeln
zu entfernen. Nach einer durch das Deutſche Kolonialamt
übermittelten Nachricht des amerikaniſchen Geſandten iſt
Miſſionar Dönges mit Familie durch die japaniſche Regierung
nach Schanghai in China gebracht worden. Die Wegführung
zweier anderer Miſſionare iſt noch unbeſtätigt. Vovausſichtlich
weilen zurzeit nur noch zwei deutſche Miſſionare auf den
Karolinen.

aus dem Gerichtsſaal
Druckereien und Belagerungszuſtand

Wie vorſichtig Drucker bei der Entgegennahme von Druck
aufträgen ſein müſſecin, zeigt folgende Verhandlung, die mit Rück
ſicht auf einen Korvsbefehl ſich auch rechtlich bemerkenswert ge
taltete. Jm Dezember 1914 hatte das ſtellvertretende General

mando des 4. Armeekorps einen Befehl erlaſſen, der die An
ſah gung von Druckſchriften ohne polizeiliche Genehmigung unter
agte. Dieſer Befehl enthielt keine Strafandrohung. Jm

Februar 1915 wurde ein mit Strafandrohung verſehener Befehl
der gleichen Befehlsſtelle erlaſſen, wonach die Verbreitung von
Druckſchriften unter Strafe geſtellt wurde. Jn dieſem Jahre
nahm die Halleſche Genoſſenſchaftsbuchdruckerei einen Druck
auftrag entgegen, der ihr von der Sozialdemokratiſchen Arbeits
gemeinſchaft durch den Abgeordneten Ledebour übermittelt wurde.
(Das „Halleſche Volksblatt“ ſteht bekanntlich der Sozialdemokrati-
ſchen Arbeitsgemeinſchaft näher als dem ſozialdemokratiſchen
Parteivorſtand.) Es handelte ſich um einen Rechenſchaftsbericht
z mit dem Titel: „Die Bilidung der Soz. Arbeitsgemeinſchaft.“
Der Bericht ſollte in 50 000 Stück herauskommen. Es handelte
ſich um einen ſogenannten Matrizendruck und der Geſchäftsführer
glaubte, daß alle geſetzlichen Vorſchriften erfüllt ſeien, da es ſich
ja um den Auftrag einer Reichstagsfraktion handele. Nach
Fertigſtellung des Drucks brachte er den Auftrag zum Verſand
an den Abgeordneten Hoffmann. Die Sendung wurde jedoch be
ſchlagnahmt und der Geſchäftführer mußte ſich jetzt wegen Ver
gehens gegen das Preßgeſetz und gegen die eingangs erwähnten
Verordnungen vor dem Halleſchen Schöffengericht verantworten.
Zu der Verhandlung war der Abgeordnete Rechtsanwalt Haaſe,der Vorſitzende der ſogenannten Arbeitsgemeinſchaft, aus Berlin

als Verteidiger erſchienen. Den tatſächlichen Sachverhalt gab
ch Angeklagte ohne weiteres zu, will jedoch gutgläubig gehandelt

en.
Der Amtsanwalt hielt eine Verfehlung ſchon darum für ge

weil der Angeklagte auf den Dru nicht den Namen
es Druckers und des Druckortes angegeben habe. Außerdem

hätte keine polizeiliche Erlaubnis vorgelegen. Zweifellos liege
auch eine Verbreitung vor, weil der Angeklagte ſchon mit dem
Verſand begonnen Er nehme jedoch nur eine einheitliche
Handlung an und beantrage unter Annahme mildernder Um-

üdſee

fünſgig Mark Geldſtrafe. Der Verteidiger
der Korpsbefehl vom Dezember 1914 ſei, da

er gegen die Norm verſtoße. Er ſei ohne St er
en. Was die Ver des zweiten s betreffe,
könne auch nicht von einer Verletzu ie Rede ſein,
der Angekl die Druckſchrift nicht verbreitet

e e en. er. enſetz ſei lediglich e Natur. Auch hier Akte nicht jeder

rucker beſtraft, ſondern nur der, der in einer größeren Anzahl
für einen größeren Per kreis etwas drucke. Es e
hier zwar um 50 000

Das engericht n
befehl 1914 lti iefeh vom Dezember ungültig reyle in

s läge ſchonVergehen rfolgen, denn eeine Verbreitung ver Mit gehe Verſand ſei bereits der

der Verbreitung erfolgt. v verurteilte den Ange

Taſchendiebin
Eine gemeingefährliche Taſchendiebin hatte ſider Schnelderin Krauſer zu verantworten. S en ſich den

Andrang auf dem Hallmarkte und an der Nordſeehalle zunutze
gemacht und dort den Frauen ihre Geldtäſchchen entwendet. Als
einem Mädchen, mit dem ſich die Angeklagte zuvor unterhalten

tte ihr Geldtäſchchen geſtohlen wurde, machte ſie eine andere
Frau darauf aufmerkſam. Dieſer Frau hatte die Angeklagte
ebenfalls verſucht, das Geld wegzunehmen. Mit Hilfe der Frau
gelang es, die Diebin zu faſſen und den Raub abzunehmen. Die
Angeklagte ſcheint monatelang von ihrem Treiben ebt zu
haben. Der Amtsanwalt e ſieben Wochen Gefängnis

er

in der Perſon

und führte zur Begründung aus, ſeit einiger Zeit derartige
Diebſtähle überharid nehmen. Der Weizen der chendiebe
blühe bei den ſtarken Anſammlungen. Täglich liefen Anzeigen
bei ihm ein, doch müſſe leider ſehr oft das Verfahren
werden, weil es nicht gelänge, den Täter zu faſſen. Das Gericht
erkannte auf ſechs Wochen Gefängnis.

Ein Opfer ihrer Gutmütigkeit
Die Arbeiterin B. war auf dem Proviantamt h

worden. Das Gebäude liegt in der Zuckerraffinerie. e
Frauen kochten ſich auch dort Kaffee. Frau B. wurde von den
Soldaten gebeten, ihnen ein wenig Zucker zum Verſüßen des
Kaffees mitzubringan. Die Frau tat das auch, verriet ſich aber
dem Zollbeamten gegenüber durch ihr ängſtliches Benehmen. Sie
mußte ſich jetzt wegen Mundraubs und Steuerhinterziehung ver
antworten. Zu ihren Gunſten nahm das Gericht an, daß es ſich
um ein Vergehen handele, das mit einer Ordnungsſtrafe belegt
werden konnte. Es griff der S 52 ein und die Angeklagte wurde
zu einer Geldſtrafe von 20 Mark verurteilt.

Beſtechungen bei der Kriegsleder Aktiengeſellſchaft

Jn der Hauptverſammlung des Vereins gegen das Be
ſtechungsunweſen, Sitz Berlin, die am 14. d. Mts. in der
Handelskammer Berlin unter dem Vorſitz des Geheimen Kom-
merzienrats Hüttenmüller (Ludwigshafen) ſtattfand, berichtete
Generalſekretär Dr. Pohle u. a. über Beſtechungen bei der
KriegslederAktiengeſellſchaft. Die Angeſtellten der Verteilungs
ſtelle ſind meiſt Häutekommiſſionäre, die als Fachleute in die
Kriegsleder Aktiengeſellſchaft berufen wurden. Mindeſtens der
Angeſtellte Hermann Holthaus aus Mülheim erbe hat ge
meinſam mit ſeinem Teilhaber Karl Unterhöſſel eine große
Zahl von Lederfabriken bei der Zuteilung der Häute und Gerb-
ſtoffe durch Schiebungen begünſtigt. Holthaus erhielt durchweg
1 Prozent der Umſätze als Schmiergeld, im ganzen in einem
Jahr mindeſtens 210 000 Mark. (Das wäre alſo für 21 Mil
lionen Mark Umſatz. Ein Beweis alſo für den großen Betrieb
der „Kriegsleder“, der den Millionengewinn dieſer Aktien-
geſellſchaft erklärlich macht.) Der Vorgang hat in den Kreiſen
der ehrlichen Lederfabrikation große Erregung verurſacht. Der
Verein gegen das Beſtechungsunweſen hat gegen vorläufig
28 bedeutende Lederfabriken Strafantrag ge
ſt e IIt. Jn der Hauptverſammlung hielt ferner Juſtizrat
Dr. Fuld (Mainz) einen Vortrag über das Schmiergeld in zivil-
rechtlicher Hinſicht.

Sport und Jagd
Pferdeſport

Rennen zu Köln am 15. Oktober. Anſchluß-Handi.
ca p. (1200 Meter, 8000 Mk.). 1. Pergoleſe (O. Schmidt),
2. Ragazzo (Kaſper), 3. Periculo (Bleuler). Tot.: Sieg 27:10.
Platz 14, 24, 16:10. Ferner liefen: Knusperchen, Stürmer,
Martin, Rheingold. Preis vom Römerhof. (1800 Meter
9500 Mk.). 1. Goldſtrom (W. Plüſchke), 2. Marius (Kaſper),
3. Lotty (O. Schmidt). Tot.: Sieg 58:10, Platz 24, 32, 18:10.
Ferner liefen: Ganter, Balesquet, Capitano, Sturruſchwalbe,
Katzbach, Jnvicta (4), Thuſis, Felstrud, Triebfeder, Norton.
Marienburg-Jagd-Rennen. (3000 Meter, 4000 Mk.
1. Pilgrim (Gädicke), 2. Salambo (Dyhr), 3. Czeche (H. Gröſchel).
Tot.: Sieg 70:10. Platz 28, 20, 16:10. Ferner liefen: Kämpfer
(gefallen), Poltergeiſt (gef.), Falſtaff (angeh.), Caltari (ausgebr.),
Criarne (4), Fromm, Majorität, Queensland. Preis der
Winterfavoriten. (1600 Meter, 37000 Mk.). 1. Ayeſha
(Archibald), 2. Lapillus (O. Schmidt), 3. Majeſta (Jentzſch),
4. Averſion )Raſtenberger), 5. Jubelruf (Bleuler). Tot.: Sieg
40:10. Platz 22, 28:10. Chamant-Rennen. (2200 Mtr.
20 000 Mk.). 1. Manila (Bleuler), 2. Carneol (O. Schmidt),
3. Circe (Kaiſer). Tot.: Sieg 17:10. Platz 38, 16:10. Ferner
liefen: Meridian, Sorapis, Sentinel. Nüage-Handicap.(1400 Meter, 9500 1. Felſentagube (Schläfke), 2. Wand
(W. Plüſchke), 3. arne (Bleuler). Tot.: Sieg 24:10. Platz 19,
16, 22: 10. Ferner liefen: Hochalp, Nertus, Atlantic (4), Tofang,
Samoga. Frondeur-Jagd-Rennen. (3600 Meter,
4500 Mk.). 1. Hammonia (Falke), 2. Courier (Gädicke), 3. Eich
katze (Liſtl.) Tot.: Sieg 48:10. Platz 17, 14, 23:10. Ferner
liefen: Borchhorſt, Bilbao (angeh.), Marokko 2 (4), Succurz,
Journaliſt.

Fußballſport
Halle. Halle 96 gegen Sportfreunde 1 1, Wacker gegen

Preußen Merſeburg 4: 1, Minerva gegen Boruſſia 3: 1. Jn
e fuhbanrlus Karl ZeißS.-C. gegen Hohenzollern-

e 240.

Kirchliche Nachrichten.
St. Ulrich: Dienstag. den 37. Oktober, abends 6 Uhr Kriegs

hetſtunde in der St. Ulrichskirche Paſtor Heintke.

Wetterbericht
Wettervorhberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.Dienstag, ä Oktober: Veränderlich, t ſtrichweiſe nbch
Regen in Schauern.

Staats-, Staöt- und Gemeinde Verwaltungen,
Candwirte, Jnduſtrielle, Vereine und Private!

Denkt an das Buchöruckgewerbe! Leipzigerſtr. 61/62.
Eure Aufträge rechtzeitig der Buchdruckerei der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.,

Durch Fernruf 7801 verlangt den Beſuch des Vertreters.



Sesehirrs „ingeborg“ und „Gertrug“ sindMeine Kaffe 8 äusserst geschmackvoll una preiswent. Louis Böker, Geumuer ör.
Börſen- und Handelsteil

Das RheiniſchWeſtfäliſche Kohlenſyndikat
verlängert

Efſen, 14. Oktober. Die Verſammlung der Zechenbeſitzer
ſetzte die Beteiligungsanteile für November in der bisherigen
Höhe feſt. Danach erſtattete der Vorſtand den Monatsbericht.
Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung der heutigen Verſamm
lung, an der als Kommiſſar des preußiſchen Handelsminiſters
Geheimer Ober-Bergrat Bennhold teilnahm, war die Voll
ziehung des neuen Shndikats- Vertrages. Die Ent
ſcheidung über die Fortdauer des KohlenSyndikates über den
1. April 1917 hinaus mußte mit dem heutigen Tage fallen. Der
Vorſitzende Geheimrat Dr. Kir dorf wies auf die Wichtigkeit
dieſer Entſcheidung hin und richtete an alle Beteiligten die drin

gende Bitte, ihre Sondermünſche zurückzuſtellen,
bevor die Vollziehung des neuen Vertrages erfolgte, wurde mit
geteilt, daß die Verhandlungen in der Händlerfrage bis
auf wenige Ausnahmen überall zu einer Einigung geführt
haben. Die Vollziehung des neuen Vertrages ſollte jedoch nur
unter der Bedingung erfolgen, daß in dieſen Fällen noch eine
Verſtändigung ſtattfinde. Ferner wurde zu dem neuen Vertrage
ein Zuſatz hinzugefügt, wonach ſämtliche Zechen, die ſich im
neuen Vertrage binden, unverkürzt mit ihrem geſamten Felder
beſitz ſich für das neue Syndikat verpflichten müſſen. Die Frage
der Beteiligungen erforderte längere Verhandlungen. Nachdem
die Anſprüche einiger Zechen auf Erhöhung der Beteiligung be
willigt worden waren, und auch die Händlerfrage endgültig ge
regelt worden war, erfolgte die Verſtändigung über die Er-
neuerung des Shndikats einſtimmig. Das Rheiniſch
Weſtfäliſche Kohlen-Shndikat iſt demnach bis
zum 31. März 1922 verlängert worden.

Aus der Denkſchrift: Liquidation britiſcher Unter
nehmungen

Unterm 27. Oktober 1914 hat die Britiſche Regierung ohne
tirgendwelchen Anlaß, ja ohne Vorgang und Beiſpiel
in der Geſchichte der Kriegführung überhaupt, in Hongkong
eine Verordnung erlaſſen, die die zwangsweiſe Liqui
dierung der von Deutſchen oder für deutſche Rech
nung betriebenen Unternehmungen und der perſönlichen An
gelegenheiten deutſcher Staatsbürger einführt und alsbald
wurden die geſamten blühenden deutſchen Unternehmungen in
Hongkong auf die brutalſte Weiſe und unter unein-
geſchränkter Willkür der Liquidatoren vernichtet und zu
gunſten der Nächſtbeſten britiſchen Konkurrenten verſchleudert.

Ebenfalls noch im Jahre 1914 iſt dann gegen die deutſchen
Unternehmungen in den Straits Settelements
gleiche Verfahren angeordnet worden. Um jede Millkür der
Liquidatoren, ja ſelbſt eine abſichtliche Bereicherung aus dem
ihnen anvertrauten Vermögen zu verdecken, hat hier die Regie
rung ſogar angeordnet, daß die Güter und Urkunden der feind
lichen Ausländer und die des Liquidators nach näherer An
weiſung des „Gouverneurs“ zu vernichten oder in anderer Weiſe
zu verhandeln ſind. Nach demſelben Muſter iſt in Trinidad
und Tobago, in Nigeria, Zanzibar, Britiſch Oſtafrika, Ceylon verfahren werden, ſodann in Jndien, wo
hunderte von deutſchen Firmen den Liquidatoren übergeben
wurden, ferner in Auſtralien, Aegypten, neueſtens auch
in Südafrika, ſowie in einigen der deutſchen Kolonien,
deren ſich England bemächtigt hat.

Wenngleich dieſe Maßnahmen auf Weiſung der Britiſchen
Regierung in London ergangen ſind, iſt doch in England
bis zu Beginn dieſes Jahres die Regierung vor derartigen
Maßnahmen zurückgeſchreckt, wohl in der Erwägung, daß eine
derartige brutale Plünderung fremden Vermögens ihrem
Anſehen und ihrem Kredit in der Welt doch mehr ſchaden könnte,
als die Bereicherung aus dem fremden Vermögen ihr nützen
würden. Dieſe Erwägungen haben indeſſen auf die Dauer nicht
die Oberhand behalten. Unterm 27. Januar 10916 iſt ein britiſches
Geſetz ergangen, als „Abänderungsgeſetz, betreffend den Handel
mit dem Feind 1916“, welches die Auflöſung aller Unter
nehmungen mit überwiegend deutſcher Beteiligung oder mit
deutſcher Leitung und die Enteignung alles ſonſtigen den Eng
ländern begehrenswert erſcheinenden deutſchen Beſitzes vorſieht.
Ueber mehr als 300 deutſche Firmen iſt bis Mitte Auguſt 1916
die Liquidation verhängt worden. Zu dieſem Raubzug gegen
deutſche Unternehmungen in England, trat in neueſter Zeit auch
noch ein Griff in die Effektendepots, die bei deutſchen Banken
in London liegen. Erſt, nachdem dies alles zweifelsfrei feſt
geſtellt war, hat die Deutſche Regierung Vergeltungs-
maßnahmen für unerläßlich erachtet. Demgemäß hat der
Bundesrat in der auf Grund des 8 38 des an dten Ermäch
tigungsgeſetzes ergangenen Bekanntmachung, betref
fend Liquidation britiſcher Unternehmungen
vom 31. Juli 1916 (Reichs-Geſetzblatt S. 871), dieentſprechende Gegenmaßnahme ergriffen, und in gleicher Weiſe
wird nunmehr auch in Belgien gegen britiſche UÜnternehmun-
gen und britiſchen Beſitz vorgegangen

Rumäniſche Wertpapiere
Das deutſche Publikum iſt durch eine kürzlich erſchienene

Zeitutigsnotiz in den Glauben verſetzt worden, daß ſeine fälligen
rumäniſchen Verbindlichkeiten bezahlt werden würden, wenn es
den Nachweis erbringt, daß es bereits vor dem 27. Auguſt 1916
im Beſitze der Werkpapiere war. Die Meldung, die von der
rumäniſchen Geſandtſchaft in Bern ſtammen ſoll, betrifft aber
allem Anſchein nach nicht dir deutſchen ſondern neu
trale Beſitzer rumäniſcher Wertpapiere. Jn Deutſch
land findet bekanntlich bis auf weiteres eine Einlöſung
von rumäniſchen Wertpapieren nicht mehr ſtatt.

Der Berliner Börſenvorſtand hat beſchloſſen, die Kommiſſion,
welche jetzt in ſtreitigen Fällen, die ihr unterbreitet werden, Ent
ſcheidungen trifft, anzuweiſen, Rumäniſche Anleihen und Buka-
reſter Stadt-Anleihe, die erſt nach dem 31. Auguſt 1916 mit dem
deutſchen Reichsſtempel verſehen worden ſind, und ebenſo aus
m Wertpapiere, bei denen einzelne Zins- oder Gewinn
anteilſcheine mit einem Firmenſtempel verſehen ſind, für nicht
lieferbar zu erklären.

Allgemeine Verloſungs- Tabelle
Die neueſte Nummer der Allgemeinen Verloſungs-Tabelle
iſt ſoeben erſchienen und kann wiederum von unſeren Leſern in

n waftdſtene der Halleſchen Zeitung koſtenlos bezogen
rden.

Dividendenausſichten

behandelnden Arzt

Die Maſchinenbauanſtalt Humboldt in Kalk bei Köln ſ lägtaus einem Reingewinn von 4867 816 Mark (4 001 722 Mart
ar

ba Paul Schausaeſi 4 Go., Halle a. 3. Hterteld, Helſtzen. HNRennure

i. Vorj.) 8 Prozent (7 Prozent) Dividende vor. 1 468 744 Markſollen horgeragen werden.

Berliner Maſchinenbau Akt.Geſ. L. Schwartzkopff in Berlin.
Ende d. Mts. findet die Bilangſitzung der Geſellſchaft ſtatt. Wie
die „Berl. Pörſenzeitung“ hört, wird der Abſchluß ſehr gün
tige Zahlen aufweiſen und eine weſentliche, ErFaß der Dividende (i. V. 18 Prozent) ermöglichen.

Die Auguſt Weſſels Schuhfabrik Akt.Geſ. in Augsburg ſchlägt
für 10915/16 eine Dividende von wiederum 18 Prozent vor.

Die Maſchinenfabrik Baum, A.G. in Herne i. W. ſchlägt eine
Dividende von wieder 10 Prozent vor.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Kalker Maſchinenfabrik 16 Prozent

Div., Maſchinenbau-Geſ.-Geſ. Karlsruhe 15 Prozent Div.

Kumaronharz
Durch die am 15. Oktober 1916 in Kraft tretende Bundes

ratsverordnung über Kumaronharz werden die Erzeuger
durch die Benzolvereinigung G. m. b. H., Bochum, die Ver
braucher durch den Kriegsausſchuß für Oele und Fette,
Kumaronharz Abteilung, Berlin NW 7, Unter den Linden S83a,
ſyndiziert. Die letzteren treten im allgemeinen nur mit:elbar
mit dem Kriegsausſchuß in Verbindung. Sie werden durch ihre
Fachvereine, bzw. Abrechnungsſtellen dem gegen
über vertreten. Es iſt alſo der geſamte Briefwechſel der Lack
und der Farbeninduſtrie an die Kriegsabrechnungs-
ſtelle des Verbandes Deutſcher Lackfabrikanten, Berlin NW 7,
Unter den Linden 68a, der der Buch- und Steindruck-
farbeninduſtrie an den Shndikus Deu-ſcher Buch und
SteindruckfarbenFabriken, Herrn Dr. von Stojentin Berlin W,
Bayeriſcher Platz 6, der der Papierinduſtrie an den Pa-
piermacher-Kreisausſchuß, Charlottenburg 2, Joachimsthalker
ſtraße 1, zu richten. Selbſtverbraucher die einer der
obigen 83 Jnduſtrien nicht angehören ſollten, wollen ſich un
mittelbar an den Kriegsausſchuß für Oele und Fette, Rohharz-
Abteilung, Berlin NW 7, Unterden Linden 68a, wenden.

Jn der mitteldeutſchen Zementinduſtrie entſtanden Un
J ſtimmigkeiten, die jetzt dazu führten, daß die Port-

landzementfabrik Rudelsburg Akt.Geſ. die
Vereinigung Gruppe mitteldeutſcher Zementwerke
G. m. b. H. in Halle kündigte, die damit demnächſt zur Auf
laſſung kommt. Die Gruppe iſt ſeinerzeit gegründet worden, um
die Jntereſſen der in Mitteldeutſchland liegenden Zementwerke
innerhalb der Mitteldeutſchen Zementverkaufsſtelle G. m. b. H.
in Halle zu wahren.

Vermiſchtes
Gedenkfeier am Völkerſchlachtdenkmal

Leipzig, 16. Oktober. Geſtern mittag fand hier am
Völkerſchlachtsdenkmal eine Gedenkfeier der Völkerſchlacht
ſtatt, die der Deutſche Patriotenbund veranſtaltet hatte.
Der Feier wohnten über 30 000 Perſonen bei,

Norwegiſche Waldungen im Gebiete von Archangelsk
Stockholm, 16. Okt. Jm Gebiet von Archangelsk er

warb eine norwegiſche Aktiengeſellſchaft große Waldungen
und die Erlaubnis zum Bau einer Celluloſefabrik.

Eine Bücherausleihe 150 Meter vom Feinde entfernt
Wie dringend es unſere Soldaten nach geiſtiger Nahrung

verlangt, beweiſt der Umſtand, daß eine Brigade-Bücherei, die
im beſetzten Rußland eingerichtet wurde, monatlich 1500 bis
2000 Ausleihungen vermerkt. Davon geht die Mehrzahl in die
vorderſte Front, die 150 Meter vom Feinde entfernt liegt. „Meine
Nerven waren von den andauernden Veſchießungeci unſerer
Stellung auf das äußerſte gereizt,“ erzählte ein Soldat, „da
brachte mir ein glücklicher Zufall den Band Gorch Fock „Seefahrt
iſt Not“, und beim Leſen dieſes ſchönen Buches vergaß ich völlig
das Grauen und die Schrecken meiner Umgebung, willig folgten
meine Gedanken dem Dichter auf ſeinen wundervollen Fahrten.“
Bisher war die Deutſche DichterGedächtnisStiftung, deren
Haupttätigkeit während des Krieges die Verſorgun unſererTruppen mit guten Büchern iſt, ſo glücklich, alle an ſie gerich-
teten Bitten um Bücher erfüllen zu können. Bis Ende Sep
tember 1916 ſandte ſie insgeſamt 385 101 Bücher hinaus, davon
an Lazarette 109 684, ar Truppenteile 218 718, an deutſche
Kriegsgefangene im Ausland 52 319. Die Stiftung hofft, mit
Unterſtützung ihrer Freunde und Mitglieder dieſe Liebestätig
keit weiter fortſetzen zu können.

Das Leben in New Yyrk.
Die große amerikaniſche Zeitung „The Sun“ reſümiert, wie

nachfolgend, das tägliche Leben New Yorks: „Jn jeder Sekunde
kommen in New Hork vier Fremde an; alle 42 Sekunden wird
ein Einwanderer ans Land geſetzt; alle 52 Sekunden kommt ein
Zug an; alle 10 Minuten wird eine Verhaftung vorgenommen;
alle 16 Minuten wird ein Kind geboren; alle 27 Minuten ſtirbt
ein Menſch; alle 30 Minuten wird eine Hochgeit gefetert; alle
50 Minuten fährt ein Schiff ab; alle 2 Stunden wird der Grund-
ſtein zu einem Bau gelegt; alle 3 Stunden entſteht eine Feuers-
brunſt; alle 2 Stunden ereignet ſich ein Unglück, das einen
Todesfall zur Folge hat; alle 8 Stunden gibt es eine Scheidung
und alle 10 Stunden einen Selbſtmord.“

Kus dem Leſerkreiſe
(Wir maten beſonders darauf auſmerkſam daß in dieſer Rudrik alle
unſere Abonnonten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimit
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenäber.

Die Milchverteilung
Die für die Lebensmittelverteilung verantwortlichen ört-

lichen Jnſtanzen ſcheinen auf den verhängnisvollen Weg zu
geraten, daß ſie an der Verſorgung der Kranken mit NMilch,
Eiern, Butter, Fleiſch zu ſparen verſuchen und die von dem

pflichtmäßig als unbedingt notwendig be-
ſcheinigten Mengen z. T. ſehr ſtark herabſetzen. Einſender
ſind von verſchiedenen Seiten Klagen in dieſer Beziehung zu
Ohren gekommen, z. T. in Fällen, in denen auch dem Nichtfach
mann ſofort einleuchtet, daß jenes Sparſyſtem zu den ſchlimm-
77 Folgen führen muß. Wir möchten die in Betracht kommen

en Stellen dringend bitten, von einer Weiterverfolgung dieſes
Weges abzuſehen. Gewiß ſoll dem behandelnden Arzt die aller
größte Sparſamkeit, die er ärztlich irgend verantworten kann,
zur Pflicht gemacht werden. Aber man ſoll nicht von außen
her Verordnungen rektifizieren, die nur nach der Beſonderheit
des einzelnen Falles beurteilt werden können. Es ſollte kein
ärztlich verordnetes Quantum herabgeſetzt werden, ohne datßz
der verordnende Arzt zur Aeußerung veranlaßt worden iſt.
Geſunde können ſich einſchränken, Milch und Eier auch eine Zeit
lang ganz entbehren. Bei Kranken handelt es ſich in ſolchem
Falle leicht um Leben und Sterben.

CLetzte Telegramme
Auf der Jagd tödlich verunglückt

Heiligenſtadt (Eichsfeld), 16. Okt. Durch Platzen des
eigenen Eewehrs wurde der Magiſtratsſekretär
Anhalt auf der Jagd erſchoſſen.

Der Serajewoer Attentäter Kerovic

Wien, 16. Okt. Nach einer r ausSerajewo iſt vor einigen Tagen der wegen des Anſchlages
auf Erzherzog Franz Ferdinand zu lebenslänglichem Kerker
verurteilte Kerovic im Militärgefängnis von Möllen
dorf geſtorben.

Die franzöſiſchen Heeresberichte
vom 165. Oktober nachmittags: Südlich von der Somme ver
r die Deutſchen geſtern abend mehrere Gegenangriffe auf

im Laufe des Tages von den Franzoſen eroberten Stel
lungen. Einige dieſer Gegenangriffe wurden durch das
Artilleriefeuer zerſprengt, ehe ſie bis an unſere Linien heran
gekommen waren, die anderen wurden ſämtlich durch franzöſiſche
Angriffe gebrochen, durch die alle Gewinne behauptet und be-
feſtigt wurden. Auf der übrigen Front verlief die Nacht verhält-
nismäßig ruhig.

Luftkrieg: Trotz Wolken, die bis zu 300 Meter vom
Boden herabreichten und einer wahrhaften Nebelſperre nahmen
die franzöſiſchen Flugzeuge zwiſchen 200—800 Meter Höhe an den
geſtrigen Kämpfen ſüdlich von dem Fluß aufs wirkſamſte teil und
erreichten mehr, als man von ihnen erwarten konnte. Ein

lugzeug kehrte mit 200 Schußlöchern zurück. Nördlich von der
mme beſchoſſen zwei Flieger die Deutſchen mit Maſchinen-

wehren in ihren Schützengräben, indem ſie ſehr tief flogen.Vet dem geſtrigen Bombardement der MauſerWerke in Obern-

dorf ſchoß Feldwebel Luſtery vom amerikaniſchen Luftgeſchwader
ſein fünftes deutſches Flugzeug ab.

Pom 165. Oktober abends: Große m und Artillerie
tätigkeit in der Sommegegend. Die l der im Laufe der
geſtrigen Kämpfe im chnitt AblaincourtBelloy gemachten
unverwundeten Gefangenen erhöhte ſich auf 1100 Mann, da
runter 19 Offigziere. Von dem übrigen Teil der Front iſt nichts
zu melden.

Belgiſcher Bericht Jn der Gegend von Dixmuiden
und Steenſtraete ſpielten ſich Artilleriekämpfe. und gegen Boe-
ſinghe Handgranatenkämpfe ab. J

Orientarmee: Mittleve Tätigkeit der Artillerie auf
der gangen Front. Die ſerbiſchen Truppen machten auf dem
linken Cerna-Ufer Fortſchritte. Eine franzöſiſche Schwadron
ſchnitt die Eiſenbahn ſüdlich von Seres ab.

Der engliſche Heeresbericht
vom 15. Oktober. Die geſtrigen Unternehmungen bei der Stuff
und der SchwabenSchanzen waren ſehr erfolgreich. Nördlich
von der StuffSchanze wurden zwei Linien feindlicher Schützen-
räben in einer Breite von 200 Hards geſäubert. Bei der

war unſer Gewinn noch größer. Dem Feind
wurden ſchwere Verluſte beige bracht. Während dieſer beiden Un
ter nehmungen wurden zwei Offiziere und 308 Mann gefangen
genom:nen. Jn der letzten Nacht drangen wir in feindlich
Schützengräben weſtlich von Serre, nördlich von Roclincvurt,
nordöſtlich von Feſtubert und nördlich von Neuve Chapelle ein
und machten Gefangene.

Engliſcher Brricht aus Saloniki vom 15. Oktober. An
der Struma, Front wurde der Bahnhof von Hriſtos Heres und
Baraklidzuma von unſerer Artillerie beſchoſſen. An der Doiran-
Front wurden Verbindungswege des Feindes in der Nacht zurn
14. Oktober lebhaft beſchoſſen.

Der ruſſiſche Heeresbericht
vom 15. Oktober. Weſtfront Am Abend des 13. Oktober
unternahm der Feind nach einer Beſchießung unſerer Stellungen
in der Gegend von Stroboff eine Offenſive auf unſere vor
geſchobenen Gräben. Er wurde durch Gegenangriff im Bajonett-
kampf mit großen Verluſten zurückgeworfen. Jn der Gegend
nördlich von Korytnica bemächtigten ſich unſere tapferen Ab-
teilungen nach erbittertem Hampfe der feindlichen Gräben,
eroberten zwei Maſchinengewehre und machten Gefangene. Fünf
aufeinanderfolgende erbitterte Gegenangriffe wurden nach Ba-
jonettkampf mit großen Verluſten für den Feind abgeſchlagen.
Jn der Gegend von Mieczyszczow (10 Kilometer ſüdweſtlich
Brezauth) wurde ein Verſuch des Feindes, unſere Abteilungen
anzugreifen, durch unſer Feuer vereitelt. Feindliche Abteilun-
gen, die wiederholt verſuchten, in der Gegend von Kirlibaba und
Dorna Watra und ebenſo in der Dobrudſcha anzugvreifen, wurden
zurückgeworfen.

Kaukaſusfront: Es iſt nichts Wichtiges zu melden
Rumäniſcher Heeresbericht

vom 15. Oktober. Nord und Nordweſtfront: Unſere
Truppen wurden in der CalimanBergen gegen die Grenze zurück

enommen. Südlich von Fulghes (Gyergho Folges) wurde diefeindliche Infanterie von unſerer Artillerie in die Flucht ge-

trieben. Jm oberen Cicaz-Tal weſtlich von der Grenze Artillerir-
kampf. Bei Pallanca (Ghimes) leichte Gefechte. Jm Luculu-
Tale heftiger Kampf an der Grenze. Jm LoithecTale haben wir
an der Gretize alle feindlichen Angriffe blutig abgeſchlagen.
Aus einer einzigen feindlichen Kompagnie haben wir 64 Mann
gefangen genommen. Bei Bratocca und Preolus leichte Gefechte.
Bei Predeal lebhafter Kampf. Zur Nacht haben wir feindliche
Angriffe zurückgewieſen, und, die Offenſive ergreifend, den Feindaus dem Poliſtoca-Tal vertrieben. Sehr iebhaſter Kampf bri
Rucar, wo unſre Truppen ihre Stellungen behaupteten. Jm
AltTale haben wir den Kamm des Negrubeze und Zancager im
Sturm genommen und einen Offizier und 406 Soldaten gefangen
genomnmen. Bei Orſova Geſchützkampf.

Südfront: Längs der ganzen Donau Geſchütz
Jnfanteriekampf. Jn der Dobrudſcha nichts neues.

Neu eingegangene Bücher
Methodik des Klavierſpiels von Raver Scharwenka.,

Shyſtematiſche Darſtellung der techniſchen und äſthetiſchen Er
forderniſſe für einen rationellen Lehrgang unter Mitwirkung von
Auguſt Spanuth. Band 8: Handbücher der Muſiklehre,
herausgeg ben von Xaver Scharwenka. 2., durchgeſehene Auflage
Geheftet 2,50 Mk. gebunden in Schulband 3 Mk., gebunden in
Leinwand 8,50 Mk., Verlag von Breitkopf K Häriel in Leipgig

Deutſchlands religiöſe Zukunft. Von Pfarrer ur:
Engelbrecht. Richard Mühlmann Verlagsbuchhandlung

„(Max Groſſe) Halle (Saale). Preis kart. 1 Mk.
Bilber und Skizzen aus dem Leben der Großen Weimars.,

Mit zahlreichen Abbildungen. Gebr. Richters Verlagsanſtalt,
Erfurt. Ebaageliſ Mk. Kul

Evangeliſcher Volksbote. alender des EvangeliBundes 1917. Verlag des Evangel. Bundes, Berlin e
Preis 85 Pfg. (10 Stück je 26 Pfg., 20 Stück je 25 Pfg.).

Ueber PſeudoTierpſychologie. Verſuche mit dem Mann

und

heimer „denkenden“ unde Rolf. Dr.Neumann. (Abdru aus e W
Wochenſchrift). Verlag von Guſtav Fiſcher in Jena

An- und Verkauf von W.von Z. V r uOento-Corrent- und W Verkehr o.
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Bekanntmachung.
Zur Hilfeleiſtung beim Einbringen der Kartoffelernte

ſtehen Kavalleriepferde mit Begleitperſonal zur Verfügung.
Für gute Unterbringung und Verpflegung der Mann
ſchaften und Pferde haben die Landwirte zu ſorgen, bei
denen die Hilfe geleiſtet wird. Die Anzahl der etwa ge
wünſchten Pferde ſowie der fehlenden Zuggeſchirre iſt un
verzüglich bei mir anzumelden.

Halle a. S., den 15. Oktober 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 19 120. von Krosiglk. (6598Bekanntmachung.
Gemäß 12 der Verordnung über die

Saalkreiſe vom 14. Okt. 1916 kommen in der
als Wochenmenge etwa r Fleiſch auf den Kopf der Bevölkerung

annten Schwerarbeiter erhalten die

Es werden demnach von der Reichsfleiſchkarte nur 5 Abſchnitte
von Schlachtfleiſch beſtimmt.
ezug von Wildbret oder Geflügel verwendet

Durch die Anrechnung von Fleiſch aus Notſchlachtungen können
ſich in einzelnen Bezirken e gen ergeben.

Halle a. S., den 16. Oktober 191

zur Verteilung. Die aner
doppelte Menge.

für den Empfan
5 können zum
werden.

oche vom 16.

Die Kreisfleiſchſtelle d. Saalkreiſes: Land wirtſchaftliche Vie
verſichernng, e. G. m. b. H., zu Halle a. S. 2

folgende Rollgeldſätze in
für je angefangene 50 Kilo Mk. 0.35
mindeſtens jedoch k. 0.45für jede Frachtbriefſendung. (6247

Halle a. S., den 14. Oktober 1916.

Königl. Eiſenbahn-Verkehrsamt.

Bekanntmachung.
Vom 20. Oktober d. Js. ab werden bis auf Weiteres für

Eilſtückgut

echer.

Halle- Stadt erhboben:

geſucht. Richtung

Kleinores Anwesen,
Bedingung: Elektr. Licht, Waſſerleitung und
Garten, für ſofort zu mieten oder zu kanfen

Radewell. Offerten unter Z. 450 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Skopau, Ammendorf,

16226

leiſe bperfopgung W

Die verbleibenden

(6592
h

Restposten

Herrenkragen

Wäsche fabrik
Adolf Sternfelckò Halle S.

Grosse Ulrichstrasse 4/5 I.

Jüngere Mamſells,
Mädch. aufs Land ſuchen Stelle.
Emma PFranke,
Stellenvrermittlerin, Schmeerſtr. 4.

Für meine 25jähr. Tochter, zehom im
Haushalt erfahr., zuche zur weit. Vervoll-
Kommnung, auch 1. Cesellzehaft der Haus-

herrin, Aufenthalt Forst. oder Gutabof.
Vollständ. Familienanschl., Taschengeläd.

d Ohne Bezugsehein!
zolider Stickereien, Klöppels herrlleher

v Madeirasachen ezu auffallend niederen Preisen.

T Seltenes Angebot
Vin Posten Ieieht bestüubter Fragen ed Hdohen-Hemden

aus gutem bunten Barchend,.
4aalltat J

ualität Ia

Damen-, Herren-, Kinderwäseche,
Haus-, Tisch-, Bottwäsche,

in bekannt guten, soliden Quolitäten,
m SAusserst vorteilhaft. W (6262

solange noch Vorrat Stück 25 Pf.

Ersparnis der hohen Ladenmiete sowie geringe Gesechäftsspesen setzen mich
in die Lage, Ihnen etwas selten Günstiges zu bieten

Rein Leinen

Stäck 2.75

Buchhändler P. Westphal, R ken.

Geldverkehr

5*4. Kriegsanleihez.500M.
zu verkaufen. Off. unter 2 555
an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg.

un
Landhaus
zu mieten geſuch

weitere Umgegend von
angenehmeLage, wald. ung,

ſegart.

Stück 2.25

7 Zimmer, Obſt- und Gem
Preisangebote an Preisigkoe,
Ziegelhauſen a. Neckar. (6154

Vermietungen

5-6 Zimmer Wohnung,
nahe Riebeckplatz,

ziehung 3. u. 4. Novom dereGeld Iotterie
z. G. d. Allg. Deutsch. Pensions-
anst. f. Lehrer u. Lehrerinnen
s638 Geldgew. etne Abg bar

200000
7 5000

5 30000
Lose zu Mk. Z.
Porto u. Liste 35 g. mehr
versendet auch unter Nachn.

F. Emil Feiber
Hamburg 36 Stophansplatz 3

Indem Konkursverfahrenüberdas
Nachlaß-Vermögen des Schmiede-
meiſters Guſtav Geitner aus Grö-
bers iſt zur Prüfung der nach-
träglich angemeldeten Forderun-
gen Termin auf den 28. Oktober
1916, vormittags 11 Uhr vor
dem Königlichen Amtsgericht hier,
Poſtſtr. 13, Zimmer Nr. 45, an-
beraumt.

Halle S. d. 10. Oktober 1916.
Der Gerichtsſchreiber des

Königl. Amtsgerichts, Abt. 7.

Gut von 1100 Morgen,

davon 700 Morgen Acker und
Wieſe, 7 km von Kreisſtadt
(Milchverkauff mit gutem Ju-
ventar bei 100 Mille h
ſofort zu verkaufen, weil Beſitzer
gefallen. Angebote unter Z. 530
an die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

Spottbillige Güterund Rittergüter jeder Größe, Land
wirtſchaften, Gaſthöfe uſw., in allen
Gegenden Deutſchlands, ſofort und
ſpäter abzugeben; eventuell ohne
Anzahlung, wenn genügend Be
triebskapital nachgewieſen wird!
Deutſche Güterbank, Berlin W. 8.

Unter den Linden 27. 8257
Kantionsfähige Beamte ßnden Anttellung.

Kräftiges
Darbeitspferd W
(mittelſchwer) ſofort zu kaufen
geſucht. Angebote unter Z. 556
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Verkaufe ſofort:
15 tragende und
ungedeckte Ferſen

(Herdbuchtiere), o
1hervorragenden
3jähr. 5uchtbullen

(Sohn des Quitzow 494).

Curt Peters,
Dornbock,

Station Wulfen (Anhalt).
1 Einſpänner leichter

Kutschwagen
für ein kleines Pferd zu kaufen
geſucht. Angeb. mit Preis unt.
B. J. 1346 an Rudolf Mosse.
Brüderſtr. 4. (6597

aull

n

Wilhelmstrassoe 10.

dern, Plätten, W

lehre, Deutsch. Spr. Für d.
Kinderfräulein,

Pension 60 80 M. Prospekte frei

Haushalfungs-Schule
Inh. Heinrich Pollak, Berlin S. W.,

Prakt. e Kochen, Schneſ-schenähen, Stopfen,
Putz, Frisieren, Servieren, Anstands-

eigen.
Haushaltungen sowie Ausbiſdung von

Stütren, Jungfern,
Hausmädchen Kurse 4-- 12 M. Gute

Familien D

Leipziger Straße 61 /62

rucksachen
in moderner Ausführung
erhalten Sle in kürzester
Zeit zu mäbßigen Preisen

Buchdruckerei Otto Thiele, Halle
Fernsprecher 8108, 8109

Pferdemöhren,
gelbe Kohlrüben,

Futterrüben.
Saatkartoſſelnkauft (6256A. Sudhof. Gatersleben.

Gr. Steinſchrotwühle
zu verkaufen looKko,e e
Metallhetten ab uMnöirriß. Gunii här

Probe 5 kg gegen Nachnahme
Willy Rindaburg., Kiel. 51

Alle Sorten Helle,

Gebr. Panglowitz,
Fiſcherplan 2.

Häute, LVolle u. Tierhaare
m laufen

Möbelfabrik
C. Hauptmann

Kl. Ulrichſtr. 56

hat noch große
Vorräte zu alten
billigen Preiſen!

Wenig gebrauchter, ein und
zweiſpännig zu fabrender

Jagdwagen
zu verkaufen. Angeb. u. B. K. 1347

Hochſtämmige
Stachel- und

Johannisbeeren
in großfrüchtigen, guten Sorten
ſind zu verkaufen. (6549

Merſeburgerſtr. 60 III, I.

J Verlangte Perſonen

Ein jüngerer, unverheirateter

o fn p ektor
auch Kriegsinvalide, welcher
einer Wirtſchaft von 1800 Morgen
unter Leitung vorſtehen kann,
wird zum 1. 1. 17 oder früber
geſucht. Dauernde Stellung mit
Gewinnanteil. Zeugnisabſchriften,
Lebenslauf an (6251
Gräflich v. Werthernszche

Güferverwaltung,
Beichlingen bei Cölleda.

Es erhalten Stellen für ſof.
und ſpäter: Einf. verh. Ver
walt. unt. Obverleitg., Kriegs-
vertreter für Prinzipale und
Jnſpektoren, viele led. jüng.Verwalter für dauernd, led.
Hofverwalter und Rechnungs-
führer, Eleven mit und ohne
Lebrgeldzahlung durch den

Stellennachweis
der Landwirtſchaſtskammer
Halle a. S., Magdeburgerſtr. 67.

Energiſcher, zuverläſſiger
Verwalter,

auch Kriegsbeſch., für mittlere
Wirtſchaft geſucht. (6180

Henn. Groß-Bargulag,
Obermühle bei Langenſalza.

Bäcker geſucht.
Für die hieſige Gemeinde wird

ein Bäcker geſucht, der ſelbſtändig
arbeiten kann. 6249Bewerbungen ſind bei dem
Gemeindevorſtand anzubringen.

Görsbach, 14. Okt. 1916.
Der Gemeindevorſteher.

Lauer.
J Verſonen gehe

Funges Rädchen, rungStellung
als Stütze der Hausfrau z 3. 1. 1917.
Offert. erbeten an Emilie Pollex,
Zadow b. Mk. Friedland. (6254

an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Warmwaſſerverſor trabbeizun Freier
Staubſauger, Bad, zwei Waſſer
kloſetts, Doppelfenſter, Gas elektr.
Licht, Gas und Feuerungsherd,
viel Nebengelaß, iſt ſofort zu ver
mieten. Zu erfragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 61/62.

Blücherſtraße 17, erhöhtes Erdgeſchoß,

berrſchaftliche Wohnnug, 7 Zimmer, 2 Kammern, Küche, Bad,
elektr. und Gasbeleuchtung nebſt reichl. Zubehör, ſowie groß. Garten
zum 1. April 1917 preiswert zu vermieten. Beſichtigung von 10 bis
5 Uhr. Näberes beim Hausmeiſter der „Iduna“, Königſtraße 84

FamilienNachrichten.

27 J.Junges Mädchen, Zinn
als Stütze der Hausfrau z. 3. 1. 17.
Offert. erbeten an Minna Affelt.
Zadow b. Mk. Friedland. (6253

Die Verlobung unserer
ältesten Tochter Johanne
z. Zt. Johanniterschwester
imReserve- Lazarett Verden
a. A., mit dem Landwirt
Herrn Hans Riehter.,
Leutnant d. R. im hiesigen
Mansfeldisch. Feldartillerie-
Regiment Nr. 75, z. 2t. im
Felde, beehren Wir uns an-
zuzeigen.
Prof. Dr, Friedrich Loofs

und Frau Helene

geb. Steche.
Halle a. S., im Okt. 1916

Lafontainestr. 6.

Meine Verlobung wit
Fräulein Johanne Loofa,
Tochter d. Herrn Geheimen
Konsistorialrats Professor
Dr. Loofs in Halle a. 8und seiner Frau Gemahlin
Helene geb. Steche, beehre

O

ich mich anzuzeigen.
Hans Riehtor,

Leutnant d. R. im Peld-
artillerie-Regt. Nr. 75,

Kkommancdl. als Adjutant zum
Res.-Feldartill.- Regt. Nr. 64,
im PFelde, im Oktober 1916.
79. Res.-Div., Res.-Feldart.-
Regt. Nr. 64, 2. Abteil., Stab.

Halle a. S., Adr. Justizrat
Hündorf, Gr. Steinstr. 16.

C

Tief erschüttert erhielten wir heute die traurige
Nachricht, daß mein heißgeliebter, treuer und unver-
geßlicher Mann, der herzensgute Vater seines Lieb-
lings, uns unvergeßlicher Sehwiegersohn, Bruder und
Schwager der Lehrer (6263
Max Schlothauer
Unterofßzier und Offizieraspirant im Marine-

Infanterie-Reg. Nr. 3
am 8. Oktober auf dem Felde der Ehre gefallen ist.

Berlin-Friedenau,z. Zt. Halle a. S., Thomasiusstr. 7 I.
Im tiefsten Schmerz

Gertrud Schlothauer und Sohn
Hans-Ioachim

Alhb. Schlothauer und Frau
Mariechen Schlothauer
Theo Schlothauer, 2. Zt. im Felde
Hugo Riederich und Frau
Walter Riederieh, 2. Zt. im Felde.

Statt besonderer Meldung.
Am S. d. Mts. starb den Heldentod fürs Vaterland unser einziger, heles-

geliebter Sohn, der Kriegsfreiwillige

Fritz Tauchlitz
Unteroffizier im Fäsilier- Regiment 36

im Alter von 23 Jahren.
Halle a. d. Saal e, den 15. Oktober 1916.

Die tliefgebeugten Eltern
Lehrer L. Tauehlitz und Frau-
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